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Zur Sage. 


Der Kaiſer von Rußland hat nach der weinen Tae des 

arnot 
eglückwünſchungstelegramm gerichtet, welches Carnot 
ofort mit einem Telegramm beantwortete, in dem er feinem 


franzöſiſchen Geſchwaders an den Präſidenten 
ein 


anke Ausdruck gab. 


Den Inhalt der Telegramme theilen die Pariſer Zeitungen 
noch nicht mit, darauf kommt es aber an, will man die poli⸗ 


ülſche Bedeutung dieſes Austauſches würdigen. 


Die bis jeßt aus St. Petersburg 1 Nach⸗ 

elegraphen⸗ 
Agenturen vor, da merkwürdigerweiſe nur ſehr wenige Pariſer 
Blätter (zwei oder drei) einen Spezial⸗Berichterſtatter nach 
Rußland geſandt haben — melden, wie nicht anders erwartet 
worden iſt, übereinſtimmend eine äußerſt brillante Behandlung 
Nur ſind die Erwartungen des 
Publikums ſo hoch geſpannt worden, daß man ſich in Ruß⸗ 
land ſchon ſehr wird 1 müſſen, wenn man den Pas 


uchten — es liegen faſt nur Depeſchen der 


der Franzoſen in Kronſtadt. 


tiſer Auſprüchen genügen wi 
In der P 


. 


alſers: 
der Vorgänge, jetzt in Rußland, wie damals in Holland und 
England, bildet vielmehr eine Kette von Ausſällen gegen 


Deutſchland. Um dieſem „patriotiſchen“ Zwecke zu dienen, 


keine „Ungenauigkeit“ zu handgreiflich, keine „Ausſchmückung“ 
u kühn und zu phantaſtiſch, iſt jede dichteriſche Freiheit er⸗ 
aubt Z. B An — es iſt dies bezeichnend für die ganze 
Färbung, in der geſchildert wird — aus den 10000 Rubelu, 
welche der St. Petersburger Stadthauptmann zu dem feſt⸗ 
chen Empfang der franzöſiſchen Oſſiziere gefordert hat, in 
Paris ſofort in ſonſt noch leidlich gewiſſenhaften Blättern 
17, 20, 25 Tauſend Rubel geworden, ein Pariſer Blatt hat 
ar die Summe auf eine halbe Million Fres. erhöht. Aehn⸗ 
IM ergeht es mit anderen Zahlen. 

Das Petersburger Blakt „Sſwet“ bemerkt mit Behagen, 
daß dle ruſſiſche Gaſtſreundſchaft den liebenswürdigen Gäflen 
nur auf dem Meere Ruhe gönnen werde, denn auf dem Feſt⸗ 
lande würden für 12 Tage 14 Feſtdiners zu Ehren der 
Franzoſen zugerichtet. 

Bei dem Feſtmahl, welches der Kommandant von Kronſtadt, 
Admiral Schwartz, den franzöſiſchen Offizieren gab, hielt der 
franzöſiſche Admiral Gervais folgende Auſprache: 

„Seit geſtern meine ich in einer verzauberten Welt 
zu leben, ſo überzeugend ſind die Beweiſe der Sympathie 
und die Auſmerkſamkeiten, die uns hier in Rußland zu 
Theil werden. Sie müſſen uns mit Stolz und Freude 
erfüllen; denn ſie gelten nicht nur uns, ſondern vielmehr 
unſerem theuren Frankreich. Empfangen Sie daher den 
Gruß Frankreichs an das große, ruhmdolle ruſſiſche Reich!“ 
Am Sonntag gab Großfürft Alexis an Bord des 

Rreuzers „Aſia“ dem franzöſiſchen Admiral Gervais, feinem 
Stab und dem Kommandanten der franzöſiſchen Schiffe ein 
plängendes Mahl, an dem auch mehrere hochgeſtellte ruſſiſche 
Perſönlichkeiten theiluahmen. Am Sonntag kamen auch 200 
franzöſiſche Matroſen mit ihren Offizieren nach Peters⸗ 
burg und wohnten einem Konzerte bei. Sie wurden von der 
Bevölkerung jubelnd begrüßt. Am Schluſſe des Konzerts 
brach ein wahrer Sturm los. Dreitauſend Menſchen ſangen 
und ſchrieen die Nationalhymne und die Marſeillaiſe. Rufe 
„Vive la France“ und „Vive la Russie!“ wechſelten ab. 
Alles ſtand unbedeckten Hauptes. Die Kundgebungen ſetzten 
fh auf der Straße fort bis zum Landungsplatze bei der 
Palalsbrücke. 


Einigermaßen petulich iſt man in Paris und Petersburg 
dadurch berührt, daß das franzöſiſche Admiralſchiff 
„Marengo“ beim Einlaufen ſich feſtfuhr und erſt 
nach mehr als dreiſtündiger Anſtrengung unter Beiſtand 
zweier ruſſiſcher Hülfsdampfer wieder flott gemacht werden 
konnte, ſo daß die anderen Schiffe vor ihm die ihnen ange⸗ 
wieſenen Stellungen einnahmen und die begeiſterten Be» 
grüßungen der zu Tauſenden herbeigeeilten zuffiicen Herren 
und Damen von Bord zu Bord empfingen. 

Ein ruſſiſches Geſchwader ſoll in dieſem Jahre zu ſeinen 
Herbſtmanövern gleichzeitig mit den Rußland verlaſſenden 
ſranzöſiſchen Schiffen in See ſtechen. Die Schiffe des Ge⸗ 
chwaders find angewieſen, ſich zum 1. Auguſt zum Aus⸗ 
aufen bereit zu halten. 
—— 


Berlin, 27. Juli. 


5 Der Kaiſer iſt am Sonntag von Tromſs abgereiſt und 
n Maalsnös eingetroffen, wo er einen zweitägigen Auf⸗ 
tuthalt zu nehmen beabſichtigt. 
„Dem „Reichsanzeiger“ wird aus Tromsö vom 26. Juli 
eſchrleben: „Seine Majeſtät der Kaiſer haben ſich von dem 
Arat der ſie betroffen hatte, ſchon ſoweit erholt, daß 
llerhöchſtdieſelben geſtern den ganzen Tag mit bandagirtem 
Eile an Deck fein und an allen Mahlzeiten theilnehmen 
Onnten. Heute haben Seine Majeſtät perſönlich den Gottes⸗ 
dienſt 5 ehalten.“ 

. ie ferner der ſog. „Hofbericht“ meldet, ſchreitet die 
Vellexung in dem Befinden des Kaiſers ununterbrochen und 


auf den „Geſelligen“ werden für 
die Monate Auguſt und September 
zum Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 


ariſer Preſſe macht fi genau die gleiche Er⸗ 
chelnung geltend, wie bei den letzten Reiſen des Deutſchen 
iemaud berichtet fachlich, die ganze Beſprechung 


in der regelmäßigſten Weiſe fort, ſo daß der gänzlichen 
e een deſſelben ſchon in Kurzem entgegengefehen 
wird. 


türkiſcher Offiziere und unter großer Betheiligung der Be⸗ 
völkerung fand am Montag in Stettin die Beerdigung Riſtow 
Paſcha's mit den üblichen militäriſchen Ehren ſtatt. Die 
Leichenparade wurde von dem Grenadier⸗Regiment König 
ira Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 und dem 1. 

ommerſchen Feld⸗Artillerle⸗Regiment Nr. 2 geſtellt, welche 
auch die Ehrenſalven abgaben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Landge⸗ 
meindeord nung, datirt vom 3. Juli. 

— Von den Glmmahmen aus der Antiſklavereilotterie 
ſollen für die Durchführung des Wißmann⸗Daupfer⸗Unter⸗ 
nehmens, ſowie für die Borchert'ſche Expedition (Peters⸗ 
Stiftung) je 350000 Mark verwandt werden. 

— An der Berliner Produktenbörſe vom Montag 
ogen die Roggenpreiſe unter dem Einfluß der ungünſtigen 

etterausſichten und unter erneuten Ernteklagen aus Ruß⸗ 
land abermals um etwa zwei Mark gegen den Schlußſtand 
vom Sonnabend an. 

— Zu dem Kampfe deutſcher Kaufleute gegen die 
Petroleum⸗Monopolgelüſte der Standard⸗Oil Co. wird 
uns aus Stettin geſchrieben: 

Wenn ſeitens der Regierung die beiden, von den Aelteſten 
der Berliner Kaufmanuſchaft empfohlenen Mittel zur An⸗ 
wendung gebracht werden, ſo iſt eine erfolgreiche Konkurrenz 
der Plätze Mannheim, Stettin, Königsberg, Dauzig gegen 
die Standard⸗Oil Co. wohl möglich, ſo ſehr die Leiter der 
gegneriſchen Geſellſchaft fi auch bemühen, dies in Abrede zu 
ſtellen. Es iſt ein Faktum, daß von der Quelle bis zum 
Konſumenten eine allgemeine Auflehnung gegen die Beſtrebun⸗ 
gen der Standard⸗Oil Co. erfolgt iſt. — In Amerika iſt, 
außer den 3 Tankeinrichtungen, die jetzt ſchon exiſtiren, der 
Plan der ſogenannten Producers Protective Association, im 
Welten eigene Lofal-Bipeliues (Röhrenleitungen) in der Oel⸗ 
Gegend und Naffinerieu zu bauen, durchgegangen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft verfügt über genügende Mittel und beabſichtigt, auch 
eine Raffinerie in Newyork zu bauen und dieſe mit Um⸗ 
gehung der Eiſenbahnen durch eine neue Seabord-Pipeliue 
(Röhrenleitung an der Scefeite entlang) direkt mit der Quelle 
zu verbinden. Die jener Vereinigung angeſchloſſenen Produ⸗ 
zenten haben eine tägliche Produktlon von 40—50 000 Barrels 
Roh⸗Oel, während die Standard⸗Oil Co. ſelbſt allerhöchſtens 
100000 B. Produktion beſitzt, dagegen allerdings vom raff. 
Oel, auf das es vorläufig ansſchließlich in Deutſchland an⸗ 
kommt, 90 Proz. beheriſcht. — Die Seabord-Pipeline iſt 
eine beſchloſſene Sache, nur iſt noch nicht beſtimmt, ob für 
Roh⸗ oder raffinirtes Oel. 

Rechnen wir hinzu, daß die Standard ⸗Oil Co. zwar eben⸗ 
falls eine Röhrenleitung, aber auch 3 Bahnen vom Weſten 
nach dem Oſten beſchäſtigen muß, ſo muß man zu dem 
Schluß kommen, daß die kleineren, aber billiger arbeitenden 
Gegner der Standard-Oil Co., wohl zu konkurriren im Stande 
find, wenn ihnen und ihren Verbündeten in Deutſchland der 
Schutz der deutſchen Regierung in den beiden, von den Ael— 
teſten der Berliner Kaufmannſchaft empfohlenen Punkten 
wird: „ſofortige Aufhebung des Faßzolles, Redu— 
zirung des Zolles auf Roh-Oel“. 

Zu empfehlen wäre dringend noch die Ermäßigung der 

Eiſenbahnfrachten für Petroleum loſe und in Barrels auf 
weite Strecken, ähnlich den Fracht = Ermäßigungen für die 
Deutſch⸗Amerik. Petrol.⸗Imp.⸗Geſ. in Bremen. 
n der Helgoländer Bevölkerung heriſcht einige 
Unzufriedenheit. Die bevorſtehenden Befeſtigungsarbeiten 
werden, ſo wird gefürchtet, nicht dazu beitragen, die An⸗ 
ziehungskraft der Juſel zu erhöhen. Demnächſt wird eine 
große Arbeiterkolonne (über 200 Mann) auf der Inſel eins 
treffen, es werden Baracken für dieſe Leute gebaut werden 
müſſen und es werden Abſperrungen ſtattfinden, die ſich bei 
der Beſchränktheit des Raumes doppelt fühlbar machen werden. 
Schon jetzt leidet der Beſuch Helgolands unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen. Die Helgoländer helſen ſich vorläufig in einer 
wenig billigenswerthen Weiſe. Sie haben die Preiſe für 
Segelfahrten, ein beliebtes Vergnügen der Badegäſte, von 
den bisher üblichen 3 M. für die Stunde auf 6 M. erhöht. 
„Wir haben das ſo vereinbart“, wird von den biedern Fiſchern 
kaltlächelnd erwidert, wenn Klagen über dieſe Vertheuerung 
kommen. So winzig das Beiſpiel iſt, ſo lehrreich iſt es doch 
als Beitrag zur Naturgeſchichte der Ringe und Monopole. 
Weil die Helgoländer Fiſcher ohne Konkurrenz ſind, können 
ſie die Preiſe nach Belieden feſtſtellen, und die beſten Charakter⸗ 
eigenſchaften verhindern nicht, daß der Verlockung zur „Aus⸗ 
beutung“ nachgegeben wird. 

— Die Mansfelder Berg- und Hüttenleute haben 
ihrem alten patriotiſchen Rufe getreu ſich von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Verführern bislang weder einſchüchtern noch 
hinterliſtig umgarnen laſſen. Es haben ſich dort im Harz 
„reichstreue Vereine“ von Bergleuten gebildet, die bereits 
weit über 4000 Mann zählen. 

— Die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft iſt dem 
Profeſſor du Bois Reymond in Berlin verliehen worden. 

— [Allerlei.] Mitglieder der Stuttgarter Liedertafel, 
etwa 120 Sänger, von mehreren Hundert Württembergern begleitet, 
ſind in Berlin eingetroffen und von Berliner Sängern . 
und nach Austauſch herzlicher Begüßungen nach dem Centralhotel 
geleitet worden. 

Die Sängerfahrten ſind den Mitgliedern ſo bequem wie mög⸗ 
lich gemacht. Jeder Sänger erhielt vor der Abfahrt neben einem 
Reſſebeltrag in baar Geld ein Heftchen, enthaltend die Gutſcheine 


— Im Beiſein der geſammten Generalität, ſowie mehrerer 
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und eine Zeiteinthellung. Die Gutſcheine ſtellen je den Werth 
für Mittageffen oder Uebernachten vor und werden an den auf 
ihnen bezeichneten Orten an Zahlungsſtatt abgegeben. Ein 
patriotiſcher Stuttgarter gab jedem Sänger eine kleine Dofe gefüllt 
mit einem ſüßen Inhalt mit auf den Weg: Zur Schonung der 
Stimme und als Andenken an die Berliner Reiſe. 

Es wird welter gerungen! Tom Cannon behauptet, beim 
Ringkampf unverſehens en gekommen zu fein. Auf Donners⸗ 
tag iſt nun das endgültige Wettringen angeſetzt. Abs hat gewettet, 
Tom Cannon in 30 Minuten zu werfen; 600 Mark zahlt der 
Beſiegte an den Sieger und 300 Mark zur Hälfte der „Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ und zur anderen Hälfte dem 

nvalidenfonds. Berlin bleibt alſo wieder auf einige Tage in 
ufregung. Das Tagesgeſpräch auf den Straßen und am Biere 
tiſch kann ſich weiter um den Ringkampf drehen und alle Prüge⸗ 
leien zwiſchen Berliner Gaſſenjungen können weiter auf den 
demoraliſtrenden Einfluß des Americain⸗Theaters geſchoben werden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Zahl der Ausftellungss 
beſucher in Prag hatte dieſen Sonntag eine Million 
erreicht. Aus dieſem Anlaſſe hielt der Vizepräſident, In⸗ 
enieur Strizik, eine Anſprache an das überaus zahlreiche 
Publikum, welche mit dreifachen Slava⸗ und len auf 
den Kaiſer ſchloß. Die Volksmenge ſtimmte enthuſiaſtiſch ein, 
während die Muſik die Volkshymne ſpielte, welche von den 
Anweſenden entblößten Hauptes mitgeſungen wurde. Von 
dem Ausſtellungspräſidenten wurde alsdann ein Huldigungs⸗ 
telegramm an das Hoflager nach Iſchl geſandt. Darauf gin 
von der Kabinetskanzlei ein Anworttelegramm ein, na 
welchem der Kaiſer die Kundgebung huldreichſt dankend zur 
Kenntniß genommen hat. Dieſes Telegramm wurde verleſen 
und von dem Publikum mit Slavarufen begrüßt, während 
gleichzeitig wiederum die Volkshymue geſungen wurde. a 

Durch dieſe Kundgebungen wird freilich der ſchlechte Ein⸗ 
druck nicht verwiſcht werden, welchen die pöbelhaften Straßen⸗ 
kundgebungen gemacht haben. 


Frankreich. Das Geſchwader des Admirals Gervals 
wird auf der Rückfahrt von Kronſtadt in Portsmouth Aufent« 
halt nehmen und zwar auf einen direkten Wunſch der Königin 
von England, welchen Lord Salisbury in liebenswürdigſter 
Form dem Botſchafter Waddington übermittelt hat. 

Die Statiſtik über die Geburten in Frankreich weiſt 
bekanntlich in jedem Jahre größere Lücken auf, und die Noth⸗ 
wendigkeit, dem allgemeinen Kindermangel abzuhelfen, wird 
immer dringender und drohender. Wenn auch keine volks⸗ 
wirthſchaftlichen Rückſichten maßgebend wären, eines iſt, was 
die Patrioten in Frankreich zur baldigen Löſung dieſer wich⸗ 
tigen Frage drängt: — Der Armeeerſatz. Unter den mars 
nigfachen Vorſchlägen zur Beſſerung ſcheint der noch am 
meiſten Anklang zu finden: Eine Prämie auf jede Geburt 
zu ſetzen. Im Departement Iſere iſt ein Ort Charette, in 
welchem die Geburtsregiſter der Mairie für das Jahr 1890 
nur eine, ſage und ſchreibe nur eine einzige Geburt 
aufzuweiſen hatten. Der beſorgte Vater der Gemeinde hat 
iu dieſen Tagen nunmehr folgende öffentliche Bekanntmachung 
erlaſſen: 

j „Wir, Maire von Charette, verſprechen, einer jeden Frau 
eine Prämie von 100 Franken auszuhändigen, welche im Jahre 
1892 ein lebensfähiges Kind zur Welt bringen wird. Acht 
Tage nach der Geburtsanzeige auf der Malrie wird dieſe 
Prämie zugeſtellt. Die Eltern müſſen ſeit mindeſtens einem 
Ba in der Gemeinde wohnen, und das Kind muß ehelich 
ein. 

Dieſe Bekanntmachung prangt ſeit einigen Tagen im 

Amtskaſten, damit Männlein und Weiblein ſie leſen können. 

Der 24. Kongreß der „Friedens- und Freiheits- 
liga“ ift am Sonntag in Paris mit etwa 50 Theilnehmern 
eröffnet worden. Der Kongreß nahm in ſeiner erſten Sitzung 
einen Antrag an, welcher Verträge der einzelnen Staaten in 
Bezug auf Schlichtung aller internationalen Streitfragen 
durch Schiedsgerichte befürwortet und das Recht gewaltſamer 
Eroberung beſtreitet. 

Ein Pariſer Brief der Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ 
äußert ſich mit anerkennenswerther Offenheit über die Mängel 
der franzöſiſchen Torpedoboote. Es heißt da: 

Unſere Torpedoboote, ſelbſt diejenigen, welche für die 
hohe See beſtimmt ſind, find, wie ſich erſt bei den jüngſten 
Seemanövern zeigte, für den Fernkampf kaum zu gebrauchen. 
Das Leben an Bord dieſer Fahrzeuge iſt ein ſehr beſchwerliches. 
Die Mahlzeiten, der Dienſt, die Ruhe, alles vollzieht ſich auf 
denſelben höchſt mühſelig! zudem können die Boote nicht länger 
als 24 oder 48 Stunden in See bleiben. 


Griechenland. Kronprinzeſſin Sophie, die Tochter 
der Kaiſerin Friedrich, muß ſich noch einmal der Taufe 
nach rechtgläubiger Satzung unterziehen — dieſe Mittheilung 
kommt aus Athen. Der Patriarch von Konſtantinopel hat 
die Erklärung abgegeben, daß er die Prinzeſſin als eine Heidin 
anſehen miſſe, da nur die durch Eintauchen aller Körpertheile 
vollzogene Taufe als gültig augeſehen werden könne. — 
Die Taufceremonie beſtand nur in der Oelung. 


Rumänien. Die rumäniſche Regierung hat, im Hinblick 
auf die immer mehr zunehmende Einwanderung mittelloſer 
Perſonen, allen Reiſenden, welche keine durch die Vertreier 
der rumänischen Regierung im Auslande viſirte Päſſe beſitzen, 
den Eintritt nach Rumänien unterſagt. 1 


Perſien. Die kalſerlich perſiſche Tabak⸗Kompagnie hatte 
kürzlich eine Bekanntmachung an die Mauern von Tabriz 
anſchlagen laſſen. Die meiſten dieſer Plakate wurden herunter⸗ 
geriſſen und in der Nacht durch Anſchläge revolutionären Inhaltes 
erſetzt, in denen die Prieſter aufgefordert werden, der Bebölke⸗ 
rung zu helfen und alle diejenigen mit dem Tode bedro 
werden, welche ſich auf die Seite der „ ftelle 
würden. Es baben infolgedeſſen zahlreiche Verhaftungen 
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iſt in agt. 

Chile. Der chileniſche Dampfer „Preſidente Errazuriz“ 
iſt in Liſſabon eingetroffen, um ee feine Bemannung zu 
vervollſtändigen. Auf Einſchreiten der portugieſiſchen Regie⸗ 
rung und der fremden Konſuln iſt dies jedoch nicht möglich 
geweſen, ſodaß das Schiff von Liſſabon wird abgehen müſſen, 
ohne ſeine Bemannung vervollſtändigt zu haben. Da das 
zweite von der franzöſiſchen Regierung freigegebene Schiff, 
der „Preſidente Pinte“ auf dem Wege nach Genua ſich feſt⸗ 
gefahren hat, dürfte Präſident Balmaceda auf das Eingreifen 
dieſer Schiffe in die Kämpfe an der chileniſchen Küſte nicht 
mehr rechnen können. 

Afrika. Gegen den Schnapshandel der „Chriſten“ 
proteſtiren die Araber in Verſammlungen, die, nach der Zeit⸗ 
ſchrift „L' Afrique“, in Karthum am Nil abgehalten werden. 
Sie berathſchlagten über Maßregeln, durch welche die Ein⸗ 
fuhr von Spirituoſen in Afrika verhindert werden könnte, 
wobei ſie auf die chriſtlichen Völker ſchelten, welche hartnäckig 
das Land mit ihren hölliſchen Getränken überſchwemmen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Jull 1891. 


— Mehrere Lehrer höherer Mädchenſchulen aus 
der Provinz Poſen hatten kürzlich beim Kultus miniſter 
eine Audienz, in welcher ſie dem Miniſter Wünſche, eine 
baldige Ordnung des höheren Mädchenſchulweſeus betreffend, 
vortrügen. Damit die Unterrichtskommiſſion die nöthigen 
Orundlagen für ihre Berathungen erhielte, forderte der 
Miniſter zum Schluß der Audienz den Vorſtand des „Preu⸗ 
ßiſchen Vereins öffentlicher höherer Mädchenſchulen“ auf, ihm 
Binnen Jahresfriſt eine eingehende Darlegung der äußeren 
und inneren Organiſation des geſammten Mädchenſchulweſens 
einzureichen; es würde ja manches daran geändert werden, 
aber ſie würde dennoch eine Grundlage zu praktiſchen Vor⸗ 
ſchlägen bieten. Da der Miniſter hervorhob, daß die Zeit 
bis Oſtern 1892 der Organiſation der höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten für Knaben und dem Volksſchulgeſetz gewidmet jet, 
dann aber ſeine Bereitwilligkeit zur Organiſation des höheren 
Mädchenſchulweſens erklärte, jo hat die Konnniſſion Zeit zur 
Ausführung dieſer ihr geſtellten Aufgabe. 

— Dem auf dem Schießplatz Gruppe übenden Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 iſt ein kleiner Luftballon in nordöſtlicher 
Richtung entflogen. Die Einbringung des Flüchtlings wäre ſehr 
erwünſcht. 

— Die für die morgen bei Fordon beginnende große Pon⸗ 
tonnier⸗Uebung nöthigen Pontons wurden heute aus den 
gieſigen Brückentrains zur Bahn geſchafft, um verladen zu werden. 
Die Uebung zieht ſich ſpäter bis Graudenz hin. 

— 8 und Stadtverordnete hielten heute 
Vormittag eine gemelnſame Sitzung ab, in welcher ein Vertreter 
der Aktiengeſellſchaft für Monierbauten, Herr Baumeiſter Gutt⸗ 
zeit aus Königsberg, einen eingehenden Vortrag über das Bau⸗ 
ſyſtem Monier hielt und die Anwendung deſſelben far die projektirte 
Börgenbrüde empfahl. Die Monier⸗Konſtruktion, jo benannt nach 
dem Erfinder J. Monier in Paris, ſetzt ſich aus Eiſenſtäben ver⸗ 
ſchiedener Querſchuitte zuſammen, welche mit einander durch Quer⸗ 
eiſen flechtwerkartig verbunden und in Cementkörper eingelagert 
werden. Beide N verbinden ſich in ihren Berührungs⸗ 
flächen innig und das Eisen leiſtet bedeutenden Widerſtand gegen 
Zug, während das Cement ſtarken Druck aushält. Die Monler⸗ 
Konſtruktionen haben daher eine bedeutende Tragfähigkelt bei ge⸗ 
ringem Eigengewicht. Zugleich gelten fie auch für feuerfeſt, für 
Undurchläſſig und für dauerhaft, wozu noch kommt, daß fie gegen 
Steinkonſtruktionen Raumerſparniß und ſchnelle Ausführungs⸗ 
Möglichkeit gewähren und verhältnißmäßig billig find. Für Fuße 
boden, Decken, Gewölbe iſt das Monierverfahren vielfach in Ge⸗ 
brauch; in Sachſen, Oeſterreich-Ungarn find auch im Laufe der 
letzten Jahre Brücken, Schleuſenthore und Wehre derart hergeſtellt. 
Die Verſammlung nahm mit großem Intereſſe von den Aus⸗ 
führungen des Herrn Buttzeit, die durch Herrn Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Herzfeld unterſtützt wurden, Keuntuiß und beſchloß behufs 
näherer Information eine Kommiſſton nach Zwickau zu ſenden, 
die ſich eine dort erbaute Monierbrücke anjehen ſoll. Die Kom⸗ 
miſſton beſteht aus den Herren Stadtlämmerer Berkholz und den 
Stadtverordneten Zimmermeiſter Hoffmann und Ziegelelbeſitzer 
Mehrlein. 

— [Sommertheater]. Der fünfaktige Schwank von 
G. von Moſer „Die Leibrente“, der in lebensvollen Bildern 
die Schickſale eines jungen Meuſchen ſchildert, der mit Reichthum 
geſegnet, als Tagedieb die Hand eines geliebten Mädchens nicht 
erhält, der dann feine Leibrente an eine Gaunerftrina verliert, 
bettelarm wird, ſchließlich wirklich arbeiten lernt und dann in dem 
Vater des geliebten Mädchens einen Retter findet, der ihn wieder 
auf ſeine Beine ſtellt; das war der Kern des Stückes, in welchem 
ſich unſerm Gaſte Herrn Richard durch die Vorſtellung des Agenten 
Schmoll eine wirkliche Kunſtleiſtung bot, die den reichen Beifall 
vollauf verdiente. Herr Illgen als Kratzer und Herr Anſcheit 
als Körner ſprachen ebenfalls an, Herr Fuhrmann traf den 
leichtſiunigen Ton des gutherzigen Schloſſers vorzüglich und Herr 
Neuhoff befriedigte dürchaus. Fräulein Max möchten wir em⸗ 
pfehlen, dem Souffleurkaſten nicht zu viel Aufmertſamkeit zu⸗ 
zuwenden. 

Der Amtsrichter Schwarzer in Kalſcher iſt an das 
Amtsgericht in Pr. Stargard verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Siegr in Juſterburg iſt zum Juſt iz⸗ 
rath ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Studt iſt zum Auditeur der 4. 
Diviſion ernannt. 

— Der Kaplan Werner aus Röſſel iſt als erſter Kaplan 
nach Marienburg, der Kaplan Kuhnigk von Neuteich nach Plaß⸗ 
wich und der Kaplan Böhm von Marienau nach Neuteich verſetzt. 

— Der bisherige kommiſſariſche Verwalter der Kreis⸗Wund⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Flatow Dr. Poſchmann in Flatow iſt 
zum Kreis⸗Wundarzt dieſes Kreiſes ernannt worden. 

— Dem Gefängniß⸗Oberaufſeher Durchhol z in Wehlau iſt 
auf eine Reiſemütze ein Reichs patent ertheilt worden. 

Kulm, 27. Juli. Am 1. Auguſt 1841 hat die hieſige Eva n⸗ 
geliſche Gemeinde in ihrem jetzigen Gotteshauſe den erſten 
Gottesdienſt gehalten, jo daß die Kirche am 1. Auguſt dieſes 
Jahres 50 Jahre der Gemeinde gedient hat. Um die Erinnerung 
an dieſe Thatſache zu feiern, dazu ſind die Gottesdienſte am 2. 
Auguſt beſtimmt. Von anderen Feierlichkeiten hat der Gemeinde 
Klrchenrath Abſtand genommen. — Der Turnverein hat zu 
ſeinem am 9. Auguſt im neuen Schützenhauſe ſtattfindenden 10jäh⸗ 
rigen a die Männerturnvereine zu Schwetz, Graudenz, 
Kulmſee, Thorn, Rehden, Bromberg und den Turnklub Bromberg 
eingeladen. 

Thorn, 27. Juli. Das Weigel 'ſche Mühlengrundftüd 
ta Leibitſch wurde heute im hieſigen Amtsgericht zwangsweiſe 
berſteigert. Im Ganzen waren nur drei Bieter erſchienen. Das 
Meiſegebet mit 155000 Mk. gab Herr Ziegeleidefiger Lüttmann 
cus Lelbitſch ab. Herr Lüttmann erklärte jedoch ſein Gebot als 
irxthümlich abgegeben. Es iſt noch zweifelhaft, ob ihm der Zu⸗ 

g ertheilt wird. Das zweitbeſte Gebot machte eine Frau 

weiter mit 150 000 Mk. 

sienburg, 26. Juli. Infolge des andauernd ſchönen 
We Mi der anden recht Bes reif geworden, und man 
die: Wan auch ſchon in vorlaer Woche mit der Ernte begonnen. 


Der ag wird bedeukend beſſer ſeln, als man noch bor einigen 
Wochen befürchtete. Im Ganzen kann auf eine befriedigende 
Ernte gerechnet werden. — Unſere Garniſon rückt am 4. Auguſt 
zu den Manövern aus. 

Marienwerder, 27. Zul, Am 7. d. Mts wurden, wie be⸗ 
richtet iſt, die Paſſagiere des Abendzuges von Marienwerder 
nach Marienburg dadurch in Aufregung verſetzt, daß der Zug über 
die Station 515 hinausfuhr, während bereits auf demſelben 
Geleiſe die Einfahrt des Marienburger Zuges erwartet wurde. 
Bekanntlich veweigerten die Paſſagiere die Weiterfahrt unter der⸗ 
ſelben Leitung. Nach nunmehr abgeſchloſſener amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung hat der Lokomotivbeamte während der Fahrt von 
Rachelshof nach Rehhof die vorgeſchriebene Fahrgeſchwindigkeit 
überſchritten, woher es kam, daß der Zug auf Bahnhof Rehhof 
nicht vor dem Bahnſteig hat zum Stehen gebracht werden können 
und über den Bahnſteig hinausfuhr. Eine drohende Gefahr für 
den von der entgegengeſetzten Seite erwarteten Zug lag nach der 
amtlichen Feſtſtellung indeß inſofern nicht vor, als der Zug von 
Marienwerder noch 50 Meter von der Einfahrtsweiche zum Stehen 
kam, dem zur Kreuzung entgegenkommenden Zuge auch durch den 
Wärter rechtzeitig das Halteſignal gegeben worden war. Der 
ſchuldige Lokomotivführer iſt zur Verantwortung gezogen worden. 

Dt. Krone, 27. Juli. Die Stadtverordneten haben 
dem Komitee für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
einen Zuſchuß bis zu 100 Mk. bewilligt. Ferner bewilligte die 
Berſammlung 100 Mk. für einen Lehrer zur Ausbildung in der 
Heilung des Stotterns. 


p Hammerſtein, 27. Jull. Das Artillerie⸗Kegiment 
Nr. 36 und das Infanterie⸗Regiment Nr. 128 haben heute 
unſeren Ort verlaſſen. In nächſter Woche wird das Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17 aus Bromberg mit ſeinen Uebungen beginnen, 

Pelplin, 26. Jull. Heute hat der Diakon Dr. Panske in 
der biſchöflichen Hauskapelle die Prieſterweihe empfangen. Der⸗ 
ſelbe wird ſeine Primiz am nächſten Sonntag in der Pfarrkirche 
zu Lichnau feiern. 

Pr. Stargard, 27. Jult. Der Rechnungsführer Guſtav 
Reuter, welcher in Strasburg wegen Betruges eine 5 monailiche 
Gefängnißſtrafe verbüßt, wurde von der hieſigen Strafkammer zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er zu Czerbienſchin 45 Mk., 
welche er für verkauften Gutsroggen gezahlt erhalten hatte, ferner 
als ſtellvertretender Standesbeamter 52 Mk. Standesamtsbeitrüge 
unterſchlagen und einem Kaufmann zu Dirſchau 20 Mk. abge⸗ 
ſchwindelt har. 

Danzig. Eine Frau [Stürmer hatte gegen ihren Che 
mann eine Scheidungsklage eingereicht. Da ſie fürchtete, ihr Mann 
würde ihr ein Leid anttun, hatte fie beſchloſſen, die nächſte Zeit in 
Dirſchau bei einer befreundeten Familie zuzubringen, welche geſtern 
angekommen war, um ſie abzuholen. Frau Stürmer, ihre Freundin 
Frau Wunderlich und ein junger Maun brachten den Nachmittag 
in dem Gartenlokale „Zu den dret Schweinsköpfen“ zu und be⸗ 
gaben ſich Abends nach dem Bahnhofe, um mit dem letzten Zuge 
nach Dirſchau zu fahren. Auf dem Wege zum Bahnhöfe ſprang 
ihnen plötzlich ein Mann entgegen und feuerte fünf Revolver⸗ 
ſchüſſe auf die Geſellſchaft ab, von denen jedoch kein einziger 
traf. Nunmehr ſtürzte ſich der Mann auf Fran Stürmer, packte 
fie am Arm und verſuchte ihr mit einem Meſſer den Hals zu 
durchſchneiden. Frau Wunderlich, welche ihrer Freundin zu Hilfe 
kommen wollte, erhielt zwei Meſſerſtiche in den Arm. Troßdeim 
hatte ihr Einſchreiten und das des jungen Mannes, der mit ſeinem 
Regenſchirm auf den Angreifer losſchlug, zur Folge, daß der 
Schnitt etwas unſicher geführt wurde und deshalb wohl eine ernſt⸗ 
liche, aber nicht unmittelbar lebensgefährliche Verwundung verur⸗ 
ſachte. Der Angreifer, in welchem die beiden Frauen und der 
junge Mann mit aller Beſtimmtiheit den Ehemann Stürmer er⸗ 
kannt haben wollen, entkam. 

1 Elbing, 27. Juli. Unſere Fiſcher, welche auf dem Haff 
und der See ihrem Gewerbe nachgehen, klagen in letzter Zeit über 
geringen Ertrag. Nur der Aalfaug tit noch einigermaßen ergiebig. 
Die Fiſcher ſuchen den Grund hierzu in den abläudigen Winden, 
die einen niedrigen Waſſerſtand im Haff veranlaſſen und dadurch 
den Fiſch verſcheuchen. Doch wird wohl der Hauptgrund in der 
beſonders im Frühjahr und Herbſt blühenden Naubfiicherei zu 
ſuchen fein, die trotz der ſtreugſten Ueberwachung von ſeiten der 
zu Stobbendorf, Tolkemit, Brandenburg, Roſenberg und Pillau 
ſtationierten Fiſchwächter dem Fiſchſtande im Haff ganz bedeutenden 
Schaden zufügt. Die Naubfiſcher bedienen ſich zur Ausübung ihres 
Handwerkes ſogenaunnter Heljer; das find hafenähnliche Werkzeuge, 
deren Zinken etwa 1 Fuß lang find und 1 Zoll auseinanderſtehen. 
Solch eine Heljer hat 18—20 Zinken, an denen ſich die Fiſche 
aufſpießen. Das „Heljern“ geſchieht in der Weiſe, daß die Heljer 
durch ein ſcharfſegelndes Boot mit großer Geſchwindigkeit durch 
das Waſſer gezogen wird. Bei dem Fang, der übrigens ſehr er⸗ 
giebig ſein ſoll, gehen natürlich ſehr viel Fiſche zu grunde. Die 
Raubfiſcher, zu denen leider auch viele Fiſcher von Beruf gehören, 
ſetzen die kleinen Fiſche nicht wieder zurück ins Waſſer, ſondern 
bringen ſie mit den übrigen zu Markt. Der Stör⸗ und Flundern⸗ 
fang in der See ſind auch nicht mehr recht ergiebig. Grüne 
Flundern kauften die Händler im Mai das Schock noch für 80 
Pf., heute zahlen ſie ſchon 3 Mk. dafür. 


Königsberg, 27. Jult. In der 17. Generalverſammlung 
des Oſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins wurde über die auf Veraulaſſung des Miniſters ge⸗ 
machte Vorlage verhandelt: „Stellungnahme des Zentralvereins 
zu dem vom Landesökonomiekollegium verhandelten Antrage des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins der Provinz Sachſen, welcher 
die Vermehrung der Einnahmen der Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereine durch ein geſetzlich einzuführendes beſchränktes Be⸗ 
ſteuerungs recht bezw. eine andere Organiſation des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinsweſens betrifft.“ Nach eingehender 
Berathung lehnte die Geueralverſammlung die Vorlage ab. 
In Betreff der geſundheitspolizeilichen Beſtimmungen über 
ſchnelleren Nachrichtendienſt und über amtliche Bekanntmachungen 
bei Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche wurde beſchloſſen, 
ein Geſuch an die Regierung zu richten, dahingehend, die Re⸗ 
gierung wolle eine Verordnung erlaſſen, wonach der Landrath 
ehalten iſt, bei Ausbruch der Maul» und Klauenſeuche in feinem 
Keiſe die benachbarten Landrathsämter ſofort davon in Kenntniß 
zu ſetzen, und dieſe ihrerſeits ſo ſchleunig wie möglich in ihrem 
Kreiſe eine bezügliche Bekanntmachung zu erlaſſen haben. Die 
Berathung über ein dem Herrn Regierungspräfidenten zu er⸗ 
5 — Gutachten darüber, ob und welchen Nutzen ſich die 

andwirthſchaft von der Errichtung von Korn⸗Silos nach den 
Borſchlägen verſpricht, welche Herr v. Graß⸗Klanin (Weſtpreußen) 
in ſeiner Broſchüre: „Die wirthſchaftliche Bedeutung der Korn⸗ 
zölle und die Möglichkeit ihrer Herabſetzung“ gemacht hat, und 
insbeſondere darüber, ob ſich die Landwirthe vorausſichtlich an 
der Ausführung derartiger Einrichtungen betheiligen werden, 
führte zu der Erklärung, daß die von Herrn v. Graß gemachten 
Vorſchläge für die oſtpreußiſchen Verhältniſſe ungeeignet ſind 

Königsberg, 27. Juli. Das zweite diesjährige Rennen 
des Vereins für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in Preußen 
auf der Bahn zu Karolinenhof verlief geſtern befriedigend. I. Preis 
von Karolinenhof, Staatspreis 1000 Mk., Jockeyrennen, für 
dreijährige und ältere inländiſche Hengſte und Stuten. Ent⸗ 
fernung 1800 Meter. Bei 4 Anmeldungen gelangten zum Ab⸗ 
lauf des Herrn Schrader⸗Waldhof (Weſtpreußen) braune Stute 
„Cerito“ dreijährig, des Herrn b. Baehr⸗Ramſau Fuchsſtute 
„Marienburg“, vierjährig. „Cerito“, welche mit Ausdauer von 
vornherein die Führung gehalten, kam mit einer halben Länge 
als Siegerin ein. II. großes oſtpreußiſches Jagdrennen. 
Vereinspreis 2000 Mk. dem erſten, 500 Mk. dem zweiten, 300 ME, 
dem dritten und 200 Mk. dem vierten Pferde, Handicap. Herren⸗ 
reiten (deutſche Herren), für vlerjährige und ältere Pferde aller 
Länder, Entfernung 4500 Meter. Von ſieben angemeldeten Pferden 
kamen auf den Plan des Wittmeliter b. Arnim⸗Paſewall brauner 
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Wallach „eltern, des Preſmiecſlentenms d., MET po 
dunkelbraune Stute „Lyra“, das Lieutenant Dulon⸗Thorn jap, 
brauner Wallach „Bacchus“, des Lieutenant Freiherrn v. Sen 
Berlin dunkelbraune Stute „Condescenſton“. Von Anbeginn 
egen das Ende der Bahn war „Lyra“ mit Glück bemüht, 
Februn zu behalten, hinter der letzten Ecke aber ſchoß Si 
mit folder or ah keit voraus, daß er fie mit 8-10 J 
hinter ſich ließ. „Lyra“ und „Bacchus“ ſtritten ſich um ı 
Naſenlänge, während „Condescenſion“ erſt ſpäter einfam, U 
roßes Königs berger Flachrennen, Staatspreis 2000 f 
N für Sjährige inländiſche Hengſte und Stuten, a. 
fernung 2400 Meter. Von drei angemeldeten Pferden erſchen 
am Start des Herrn Schrader⸗Waldhof brauner Hengſt 290) 
des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg braune Stute „Tollety 
Bei dieſem völlig intereſſelos derlaufenen Rennen kam „Tollen 
um einige Augenblicke ſpäter zum Starten und verlor dadun 
ſoviel an Feld, daß fie den „Bojar“ nicht mehr einzuholen 4 
mochte und diverſe Längen hinter ihm am Ziel anlan 
IV. Verkaufs hürden⸗ Rennen, Vereinspreis 1000 Nn 
Herrenreiten (deutſche Herren), für dreijährige und ältere 
aller Länder. Entfernung 2000 Meter über fünf Hürden. 5 
den angemeldeten zehn Pferden gelangten zum Ablauf: dez Ir 
mierlieütenant Schulze⸗Danzig Fuchsſtute „Fuſtanella“, des fü 
tenant Totenhöfer⸗Allenſtein brauner Wallach „The Magiſtraſ 
Halbblut, des Lieutenant v. Elbe⸗Stolp Fuchshengſt „Marine 
des Lieutenant Haack⸗Tilſtt brauner Hengſt „Firelock“, des May 
nant Freiherr von Wrangel II.⸗Königsberg hellbrauner Wall 
„Alpenhorn“ des Lieutenant Dulon⸗Thorn braune Stute „Aveneln 
Das intereſſant laufende Rennen, bei dem „Fuſtanella, 
Magiſtrate“ und „Mariner“ hart mit einander rangen, endeten 
dem Siege der „Fuſtanella“, welche um ein paar Längen f 
Konkurrenten hinter ſich ließ. „Alpenhorn“ und „Firelock“ landen 
erſt viel ſpäter, während „Avenella“ bald nach Beginn des Nenn 
aufgegeben hatte. FV. Einſpänniges Her rentrabfahn 
Verbandspreis 500 Mk., gegeben vom Verbande der verein 
Trabrennenvereine Deutſchlandszhiervon 250 Mk. dem erſten, 159 
dem zweiten, 75 Mk. dem dritten und 50 Mk. dem bie 
Herrentrabfahren in zwei⸗ oder vierrädrigen Wagen ohne Gewich 
ausgleich, für in Oft: und Weſtpreußen geborene und gezogene Bien 
Entfernung 2000 Meter. Han Ablauf gelangten des Hm 
Bartels-Margen Fuchsſtute „Bella“, des Herrn Braun⸗Labeh 
ſchwarze Stute „Cora“, des Herrn v. Batocki⸗Bledau Schinm 
wallach „Czar“. „Bella“ nahm von vornherein die Tate unde 
in gleichmäßtgem ſchlanken Trab vorwärts ſtrebend die ani 
bald hinter ſich, ſo daß ſie nach Gefallen zum Siege gelang 


Mehrere Längen hinter ihr kam „Cora“ ein und zum Stn 


„Czar“. VI. Roßgärter Verkaufs⸗Jagdrennen, M 
einspreis 1000 Mk., Herrenreiten, deutſche Herren, für Bin 
aller Länder, die noch kein Hindernißrennen im Werthe von mi 
deſtens 2000 Mk. gewonnen haben. Entfernung 3000 Men 
Von 15 angemeldeten Pferden wurden nur zum Start nebril 
des Premierlieutenant v. Willich⸗Potsdam ſchwarze Stute „Norm 
des Lieutenant v. Zitzewitz⸗Danzig braune Stute „Frauenlog 
des Lieutenant v. Senden⸗Berlin hellbraune Stute „Violet“ y 
Rittmeiſter v. Arnim⸗Paſewalk brauner Heugſt „Donar“. 9 
langem und heftigen Weltſtreit zwiſchen „Norma“ und „Frau 
logik“ gelangte erſtere mit etwa zwei Längen zum Siege. Til 
Offizierhindernißrennen, Vereinspreis 600 Mk., doc 
350 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritt 
Pferde, Hindernißrennen, Eutfernung 2000 Meter, für Pfen 
welche mindeſteus ſchon ſeit dem 1. Juli 1891 im Beſitz alk 
Offiziere der Garniſon Königsberg find und von ſolchen zu rein 
Vollblut ausgeſchloſſen. Am Start erſchienen des Lieutenant 
Gottberg vom 3. Kütraſſierregiment „Wolkenſchieber,“ des Prem 
lieutenant v. Saucken vom Trainbatalllon „Paloma“, des Prenid 
lieutenant Philipſen vom Fußartillerieregiment „Oberon“, 
Lieutenant von Elern vom 3. Küraſſierregiment „Harald, 
Lieutenant v. Bähr „Lump“, des Lieutenant v. Wrangel „Sti 
des Rittmeiſter v. Stangen „Mary“, des Lieutenant Heidenn 
vom Grenadierregiment Nr. 3 „Lola“. Gleich zu Beginn N 
Rennens nach der erſten Hürde trennte ſich „Lola“ von ihn 
Reiter, fette aber nichtsdeſtoweniger mit unermüdlichem Eifer! 
Rennen fort und nahm ſchlankweg jede Hure, was dieſem Renn 
einen amüſanten Anſtrich verlieh. Die übrigen kämpften mitm 
oder weniger Glück um die Palme, die ſchließlich dem „Woll 
ſchieber“ zufiel, der „Paloma“ und „Oberon“ um ein paar Läng 
hinter ſich ließ, zwiſchen denen die reiterloſe „Lola“ einkn 
VIII. Rennen für Pferde kleiner ländlicher Beſktzer, fin 
ſtädtiſcher Ackerbürger und Fuhrhalter, Vereinen 
300 Mk., wovon 200 Mk. und Peilſche (im Werthe von 10 N 
dem Sieger, 50 Mk. dem zweiten, 25 Mk. dem dritten und 15% 
dem vierten Pferde. Entfernung 1000 Meter. Bon dem drei 
Start erſchienenen Pferden kam das des Beſitzers Galli 
Greibau, trefflich geritten, als Sieger ein, ein paar Längen W 
hinter das Pferd des Beſitzers Rautenberg⸗Seerappen und j 
Schluſſe das des Beſitzers Braun⸗Lawsken. 


ei Piflau, 27. Juli. „Ein Vergnſigen eigener Art iſt doch 
Waſſerfahrt.“ An dieſes Verslein mögen geſtern die 65 Al 
flügler von Danzig und Neufahrwaſſer gedacht haben, als 
auf dem kleinen Dampfer „Fink“ mit heiler Haut in den hiefn 
Hafen eingelaufen waren. Seitens der Deutſchen Seewarte u 
ſchon am Sonnabend vor einem ſtürmiſchen Weſtwind gear 
worden, und dieſer überſiel denn auch den Dampfer, wobel I 
das Boot theilweiſe zertrümmert wurde. Nachdem ſich die Put 
giere erholt und getrocknet hatten, mußten fie zu ihrem Schul 
erfahren, daß das Lootſeukommando dem Dampfer die Rücht 
bis zum Eintritt beſſeren Wetters unterſagt hatte. Die auf 10 
Weiſe aufs Trockne Geſetzten befanden ſich nun in unangenehn 
Lage, da viele von ihnen den erforderlichen „Mammon“ für ı 
vorhergeſehene Fälle nicht zu ſich geſteckt hatten. Es bildeten fl 
nun drei Parteien, die Mitglieder der einen Partei, die mul 
allen Umſtänden ſofort unſerem gaſtlichen Orte den Rücken keht 
wollte, fuhren nach Roſeuberg, um von dort in Heiligenbell N 
Bahn zu erreichen, die andere wählte die Bahn von Pillau IM 
Königsberg zur Heimneiſe. Die dritte endlich wartet der Di 
die da kommen ſollen und gedenkt mit dem Dampfer „Fink“ nl 
Hauſe zurückzufahren. 


ei Pillau, 26. Jull. Ein frecher Einbruchsdiebſtahlf 
im Komptoir der Firma Hay hierſelbſt verübt worden. Ein m 
den Verhältniſſen oſſenbar ſehr vertrauter Dieb hat am hell 
Mittag ein Schreibpult erbrochen und daraus 750 Mk. entwende 
Bis jetzt fehlt jede Spur von dem Diebe. — Geſtern wurde u 
der Artillerie mit Shrapnels geſchoſſen; auch dieſes Mal hal 
die Uebung eine große Zahl Schauluſtiger herbeigelockt. — U 
ſteht nunmehr feſt, daß der Aviſo „Grille“ unſern Hafen hl 
wieder aufſuchen wird. Der Aviſo hat den Prinzen Heini 
jowie den Generalſtab an Bord. Es wird angenommen, daß de 
vor Zoppot liegende große Geſchwader nach Beendigung M 
Manöver vor Danzig auch auf unſerer Höhe vor dem Prin 
manöveriren wird, und daß das neulich hier abgehaltene Maud 
der Torpedo⸗Diviſtionen nur zur beſſeren Erkennung hieſiger Vn 
hältniſſe für ſpäter ftattgefunden hat. 


5 Tilſit, 27. Zul, Dem Vorſtande der 
krankenkaſſe iſt von höherer Stelle die Wei... 
in Erwägung zu ziehen, ob es nicht thunlich ſei, die Kraul 
unterſtützung 52 Wochen lang zu gewähren, anſtatt wie biöff 
13 Wochen. 

Aus Oſtprenſten, 27. Zul Unter der Lehrerſchaſt O 
preußens iſt der Gedanke entjtanden, baldigft mit der Errichtut 
eines Lehrerwittwenheims vorzugehen. Bekanntlich! 
halten die Lehrerwittwen nur eine Penſion von 250 Mk. jährli 
welcher Betrag kaum zur Beſchaffung der nöthigen Wohnun 
ausreicht; alte erwerbsunfähige Frauen gerathen meiſtens in bitt 
Noth. Auch dürfen dieſe Frauen aus den Peſtalozzivereinsmitte 
keine Unterſtützungen erhalten, weil dieſer Verein lediglich! 
Waiſen des Lehrerſtandes unterſtützt. Ein Helm, etwa ein Land! 
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b Nahr Auer Stadt, das den Wittwen eln unentgeltliches 
nterkommen gewährt, würde für alte Frauen eine weſentliche 
tütze ſein. — In den zweiten Band des Oſtpreußlſchen 
Stutbuchs für Trakehner Abſtammung find bereits 1200 
Stuten, zum Theil auch aus dem Regierungsbezirk Königsberg, 
ufgenommen; das Werk wird zur Wanderausſtellung der Land⸗ 
virchſchaftsgeſellſchaft zu Königsberg im Druck erſcheinen. Das 
eſammtwerk wird etwa 2600 Stück edle Zuchtſtuten enthalten. 
Ans Oſtpreuſten. 27. Jull. Einen ſchneidigen Ritt 
vollführten kürzlich drei Offiziere aus Gumbinnen. Sie ritten 
uf brei Stuten im Alter von 5 bis zu 12 Jahren in 2 Tagen 
e 28 Meilen lange Strecke von Gumbinnen nach Arys und 
zurück in 22 Stunden. 
Inn Tilſit waren am Sonnabend die Delegirten von 
15 Gewerbevereinen Oſtpreußens unter dem Vorſitz des 
errn Landeshauptmann v. Stockhauſen zum Delegirtentage 
Heianmelk, an deren Berathungen ſich dann der oſt⸗ 
reußiſche Gewerbetag anſchlo Der Landeshauptmann 
b. Stockhauſen wies auf die Minifterreife hin. Der Kaiſer 
habe bei feiner Anweſenheit in unſerer Provinz ſein warmes 
Jutereſſe für dieſelbe kundgegeben und dieſe Kundgebung habe 
ihren Ausdruck gefunden in der Minifterreife, welche den 
Bert gehabt habe, daß ſich die Herren von Berlepſch und 
Dr. Miquel perſönlich von der Lage der Landwirthſchaft, des 
(Handels und der Induſtrie unſerer Provinz überzeugen und 
Vorſchläge und Wünſche, welche zur Abhilfe der vorhandenen 


Mothlage führen können, entgegennehmen möchten. Dies ſei 
denn auch überall im vollſten Maße geſchehen, und Herr Dr. 
Miquel hat ſeiner Freude darüber Ausdruck gegeben, daß hier in 


ſtpreußen, wie nirgend anders, ganz übereinſtimmende 
Aeußerungen, Wünſche und Vorſchläge ſeitens der Landwirth⸗ 
chaft, des Handels und der Induſtrie gemacht worden ſeien. 
Daß ſich die Oſtprovinzen in einer Nothlage befänden, zu deren 
Abhilfe Staatszuſchüſſe nothwendig ſeien, jei anerkannt. Den vor 
Kurzem ſtattgehabten Miniſterbeſuchen in Weſt⸗ und Oſtpreußen 
würden bald noch ein, vielleicht auch noch zwei weitere ſolche 
Informations beſuche folgen. Unter der thatkräftigen, ziel⸗ 
bewußten Regierung unſeres jugendlichen Kaiſers ſei eine Abhilfe 
unſerer ſchwierigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe zuverſichtlich zu 
erwarten. Der nächſtjährige Gewerbetag wird in Röſſel abge⸗ 
halten werden. 3 
In Oberliſchken bei Inſterburg hatte eine Arbeiterfrau 
ihrem 8 Monate alten Söhnchen, das in ſeiner Wiege fi nicht 
beruhigen wollte, einen Gum mipfropfen zum Lutſchen in den 
Mund geſteckt. Das Kind wurde darauf ſtill; als die Mutter 
aber in die Stube zurücktehrte, fand ſie zu ihrem Schrecken das 
Rind todt; es hatte ſich den Gummipfropfen in den Hals hin⸗ 
eingeſogen und war erſtickt. 

Bromberg, 27. Zul, (O. P.) Am Sonnabend hat hier 
unter Vertretern der Binnenſchifffahrts⸗Genoſſenſchaft und des 
Schifferverbandes auf der königlichen Regierung eine Beſprechung 
über die Errichtung einer Schifferfachſchule in Bromberg ſtatt⸗ 
gefunden. In der Schule ſollen die jungen Leute mit den 
nöthigen Fachkenntniſſen, u. a. z. B. im Schiffsbau, mit den 
Schlfffahrtszeichen auf der Weichſel ꝛc., verſehen werden. Der 
Unterricht ſoll in einem 10 wöchigen Winterkurſus gegeben werden. 

alls die Genehmigung des Miniſters zeitig ergeht, ſoll ſchon im 
mächſten Winter der Anfang mit einem Kurſus gemacht werden. 
| Zip, 27. Juli. Der hieſige evangeliſche Jüngling sverein 
beging geſtern das Feſt ſeiner Fahnenweihe, zu welchem auch 
der Jaſtrower Jünglingsverein eine Abordnung geſandt hatte. 
Poſen, 27. Juli. Geſtern feierte der hieſige Poſtpackmeiſter 
Wittig ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Herr Ober⸗Poſt⸗ 
direktor Hubert und Herr Poſtdirektor Holland überbrachten dem 
Jubilar ein namhaftes Geldgeſchenk, welches das Reichs⸗Poſtamt 
zu Berlin bewilligt hat, ſowie die Ernennung zum Ober⸗Pack⸗ 
meiſter. 

er Erſte Bürgermeifter Herr Witting war kürzlich in 
Berlin. Dem Vernehmen nach war der Hauptzweck dieſer Reiſe 
die Förderung wichtiger kommunaler Unternehmungen, über welche 
er den Miniſtern Vortrag gehalten hat. Bekanntlich ſteht die 
Aufnahme einer Anleihe für die Wartheregultrung, für Pflaſter⸗ 
und Kanaliſationsanlagen, für einen Schlacht⸗ und Viehhof, eine 
Baugewerkſchule und für andere Zwecke bevor. 

Das vierte polniſche Provinzialſängerfeſt hat am 
Sonntag und Montag in Oſtrowo ſtattgefunden. Am Sonntag 
Vormittag wurde in der katholiſchen Pfarrkirche ein Feſtgottes⸗ 
dienſt abgehalten. Darauf vereinigten ſich die anweſenden fünf⸗ 
zehn Vereine (von denen nur ſechs eigentliche Geſangvereine, die 
Übrigen Handwerkervereine mit Sängern waren) zum Konzert. 

Auf Anregung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Mogilno fand vor einigen Tagen auf dem Gute Wszedzin 
elne Konkurrenz mit Getreide⸗Mähmaſchinen ſtatt. Nach 
ſtundenlangem Probemähen wurde der Samuelſonſchen Getreide⸗ 
mähmaſchine „Omnium“ der erſte Preis (150 Mark) zuerkannt, 
während die „Woodſche“ Maſchine den zweiten Preis (100 Mk.) 
erhielt. 

y Boten, 27. Juli. Die Strafkammer verurtheilte den 
Agenten Obers ki von hier zu 18 Monaten Zuchthaus. Der⸗ 
felbe hatte einer Reihe von Perſonen vorgeſchwindelt, er könne 
ihnen Stellungen verschaffen, und ſich daraufhin Vorſchüſſe zahlen 
laſſen. Obersti iſt bereits wegen Betruges und Veruntreuung 


vorbeſtraft. 
3 ——— 


Das zweite Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Schützen feſt. 


Noch immer knallen unaufhörlich auf den Schießſtänden 
die Büchſen in dem Ringen um die Provinztalwürden 
und die werthvollen Ehrenpreiſe. Hart iſt der Kampf, 
und mancher auswärtige Schütze, welcher die Bedingungen 
zur Zulaſſung zur Königsſcheibe (mindeſtens 24 Ringe) nicht 
erfüllt, hat der Feſtſtadt ſchon den Rücken gekehrt. Der 
zurückgebliebene Stamm aber ſchießt wacker weiter, und 
wenn auch noch Viele ohne Preis ausgehen werden, ſo 
nehmen ſie doch das Bewußtſein mit, in dem friedlichen Wett⸗ 
kampf tapfer ausgeharrt zu haben. Es wurde geſtern und 
heute auf allen vier Ständen auf die Provinzialſcheibe 
„Graudenz“, die Bundeskönigsſcheibe „Weſtpreußen“, die 
Silberſcheibe „Winrich von Kniprode“ und die Punktſcheibe 
„Tell“ geſchoſſen. 5 

Die Scheiben 1 bis 3 ſind in 20 Ringe getheilt, ſo daß 
die Ringe 11—20 auf das Centrum von 30 Centimeter 
Durchmeſſer entfallen. Auf Scheibe 4 zählt das innere 
Trefferfeld 2, das äußere 1 Punkt: die Schüſſe im weißen 
Felde zählen nicht. Auf der Scheibe „Graudenz“ aufgelegt 
werden die für dieſelbe geſtiſteten Ehrengaben ausgeſchoſſen. 
Es werden 3 Schüſſe gemacht. Der beſte Schütze erhält das 
von dem Bunde geſtiftete Ehrenkreuz. Bei gleicher Ringzahl 
wird geſtochen. Mit dieſem Schießen iſt ein beſonderes 
Silberſchießen verbunden. Bei gleicher Ringzahl entſcheidet 
der letzte, dann der vorletzte Schuß, eventuell wird geſtochen. 
Nele fle entſcheiden auch für die Zulaſſung zur Köonigs⸗ 

eibe. N 

Auf Scheibe „Weſtpreußen“, aufgelegt, werden die Pro⸗ 
vinzial⸗Würdenträger ermittelt. Jeder Schütze, welcher auf 
Scheibe „Graudenz“ 24 Ringe geſchoſſen hat, iſt zum Mit⸗ 
ſchießen berechtigt. Es werden 3 Schüſſe gemacht, bei gleicher 
Ringzahl wird geſtochen. Auch mit dieſem Schießen ein 
beſonderes Silberſchießen, jedoch nur für die auf dieſer Scheibe 
Schießberechtiaten verbunden. 


über Land und ließ ſie nach 


Auf der Silberſcheibe „Winrich von Kuiprode”, aufgelegt, 
werden Silberprämien gegen eie und Ehrengaben, ſoweit 
ſie von den Gebern 125 dieſe Scheibe beſtimmt werden 
ſollten, ausgeſchoſſen. Nur die beſte Karte wird bei der Ver⸗ 
theilung der Gewinne berückſichtigt. 

Auf der Scheibe „Tell“ endlich werden Geldgewinne aus⸗ 
geſchoſſen und diejenigen Ehrengaben, die von den Stijtern 
für die Scheiben beſtimmt werden ſollten. Dieſe Scheibe 
kann freihändig und aufgelegt beſchoſſen werden. 

Die Ehrenpreiſe der Stadtgemeinde und des Kreiſes 
Graudenz werden heute Nachmittag von 3 Uhr ab auf allen 
vier Ständen ausgeſchoſſen und zwar die Preiſe der Stadt 
auf Stand I und II, die des Kreiſes auf Stand III und IV 
in geſonderten Gängen. Jeder Schütze hat für jeden Gang 
nur einen Schuß; die beſten dem Mittelpunkt am nächſten 
ſitzeuden Schüſſe find maßgebend. 

Das Ergebniß des Ringens um die Provinzialwürden 
iſt folgendes: König wurde Herr Büchſenmacher Domning⸗ 
Graudenz, erſter Ritter Herr Kaufmann Strehlke⸗ 
Schwetz und zweiter Ritter Herr Fleiſchermeiſter Körner⸗ 
Graudenz. 

Nach dem gemeinſamen Mittageſſen unternahm geſtern 
Nachmittag ein Theil der Kameraden einen Ausflug nach der 
Feſtung zur Beſichtigung der hiſtoriſch⸗denkwürdigen Stätten. 
Abends fand im Schützengarten wieder ein von mehreren 
Tauſend Perſonen beſuchtes Konzert ſtatt, der Garten ſtrahlte 
im Glanze der Gasbeleuchtung und der bengaliſchen Flammen. 
Die Inhaber des Karouſſels, der Panoramas, Schießbuden, 
Würfelbuden u. ſ. w. machten geſtern ſehr gute Geſchäfte, 
denn in fröhlicher Feſtſtimmung kargte Niemand mit dem 
Mammon, ſondern lebte und ließ leben. Die auswärtigen 
Kameraden ſprachen wiederholt ihre Freude über den hier 
ihnen zu Theil gewordenen herzlichen Empfang und den 
ſchönen Verlauf des Feſtes aus. 


Berſchieden es. 


— Ein Kongreß zu Verhandlungen über die Tu⸗ 
bereuloſe iſt am Montag in Paris eröffnet worden 
etwa 400 franzöſiſche und auswärtige Aerzte nehmen daran 
Theil. Profeſſor Lanelongue ſtellte 40 Fälle mit Zink⸗ 
chlorür behandelter Tuberkulöſen vor. Profeſſor Arloing 
(Lyon) ſprach über das Kochin. 

— [Eiſenbahnunfällel haben ſich in den letzten Monaten 
in unheimlicher Zahl ereignet. Kirchlenger, Möuchenftein, 
Eggolsheim ſind noch nicht vergeſſen und wieder hat der 
Telegraph ein furchtbares Unglück gemeldet, das an Schrecken 
und blutigem Ausgang dem Mönchenſteiner gleichkommt. 

Am Sonntag war in Joinville bei Paris Kirmeß. Eine 
Anzahl kleiner Leute war aus der Großſtadt hinausgeſtrömt. 
Das Feſt war zu Ende, alles ſtieg ein, darunter ein Reiſender 
der mit einer Fahrkarte dritter Klaſſe in einen Wagen erſter 
Klaſſe ſich niederließ, weil die dritte überfüllt war. Der 
Statiousvorſteher zankte ſich mit ihm herum, die Zeit ver⸗ 
ging und ſo kam es, daß der Hauptzug mit einer großen 
Berjpätung abging. Der Statiousvorſteher vergaß, die Ges 
leiſe hinter dem Zug zu ſchlleßen und das Unglück war da: 
Der dicht dahinterherfahrende Ergänzungszug fuhr bei der 
Station Saint⸗Mandé in deu Hauptzug hinein. Die Loco⸗ 
motive warf den Gepäckwagen und drei vollgepfropfte Per⸗ 
ſonenwagen um, raſte hinauf, der Keſſel ſprang, die Feuerung 
öffnete ſich und nach allen Seiten hin ergoß ſich die Gluth 
über die Trümmer. 

Feuerwehr und Eiſenbahnbedienſtete eilten zur Rettung her⸗ 
bei, aber es vergingen wohl 40 Minuten, bevor es gelang, 
Waſſer zu beſchaffen, und, als man endlich die Spritzen in 
Thätigkeit ſetzte, wurden ſolche Unmaſſen Waſſer auf die 
brennenden Wagen geworfen, daß manche der Opfer, welche 
vielleicht nur verwundet waren, ihren Tod durch die Waſſer⸗ 
maſſen fanden. Der Maſchinenführer und der Heizer ſind 
wunderbarer Weiſe gerettet; dieſelben hatten ſich, als ſie er⸗ 
kannten, daß fie die Maſchinen nicht mehr anhalten konnten, 
auf die Verbindungsbrücke zwiſchen Locomotive und Tender 
geworſen. 

Bis um drei Uhr früh waren die Leichen geborgen. Sie 
waren gräßlich verſtümmelt und faft ſchwarz gebrannt, Sie 
wurden auf das Bürgermeiſteramt Saint⸗Mands gebracht. 
Dort lagen ſie, ſiebzig nebeneinander und unter herzzerreißen⸗ 
den Klagen ſuchten die Angehörigen die Ihrigen zu erkennen. 
Die Zahl der Verwundeten geht bis auf hundert hinauf und 
mancher wird wohl noch den Verletzungen erliegen. 

Vorläufig mißt man die Hauptſchuld dem Lokomotivführer 
bei, der jenen Ergänzungszug trotz der Warnungen des Bor⸗ 
ſtehers der vor Saint⸗Mands liegenden Statlon mit voller 
Geſchwindigkeit fahren ließ und auch auf die gegebenen Halte⸗ 
ſignale nicht langſamer fuhr. Der Lokomotivführer verthei⸗ 
digt ſich damit, daß die Bremsvorrichtung ſeines Zuges von 
böswilliger Hand außer Wirkſamkeit geſetzt worden war, ſo 
daß er den Zug nicht zum Stehen bringen konnte. 

— [Hochwaſſer] ſucht ſchwer den Spreewald heim. 
An den drei Gemeinden Burg find 3000 Menſchen ohne alle 

tahrung; über 6000 Morgen des fruchtbarſten Acker⸗ und 
Wieſenlandes find überſchwemmt. Bis zum Knie ſtehen 
die Leute im Waſſer und wühlen die Kartoffeln heraus; in 
Kähnen fahren ſie über die Getreidefelder und ſchneiden die 
Roggenähren ab, um wenigſtens etwas zu retten. Das 
Schlimmſte ſteht noch bevor. Der Spreewald hat ſo gut wie 
gar keine Brunnen, Menſch und Thier trinken Spreewaſſer und 
die Spree iſt durch faulendes Gras und Getreide geradezu verpeſtet. 

— (Schiffs unglückl. In der Nähe der Goodwin⸗Brücke 
im Aermel⸗Canal bohrte am Montag der belgiſche Poſtdampfer „La 

landre“ ein Schiff, deſſen Namen noch unbekannt iſt, in den 

rund. Die Mannſchaft ſoll der Dampfer gerettet haben. 

— [Der Mörder des Oberſtlieutenants Prager], 
Uebing, der in Luxemburg aufgegriffen und dann in Metz vor das 
Kriegsgericht geſtellt worden war, iſt zum Tode verurtheilt worden. 

— [Erinnerungen an Dr. Cirlach von Wantrup.)] 
Einer von den wenigen noch lebenden Offizieren, die mit dem 
nunmehr in Arnsberg zur ewigen Ruhe heimgegangenen Dr. Wan⸗ 
trup das Jahr 1848 im Kadetten ⸗Korps zu Kulm durchlebt 
haben, ſchilderte Wantrup in der „Poſt“. Der viel angefeindete 
und verſpöttelte Mann war darnach der damaligen Jugend, aus 
der ein tüchtiges Ofſtzierkorps hervorgegangen, das Vorbild des 
ganzen Mannes. Als in den Märztagen 1848 die Nachricht in 
die Kulmer Anſtalt einlief: die polnſſchen Inſurgenten wollten 
einen Handſtreich gegen dieſelbe ausführen, war Wantrup an der 
Seite des Kommandeurs von Hahnke, der Hauptleute Biber und 
von Broen entſchloſſen, mit einer Hand voll ſchwäbiſcher Koloniſten 
aus dem Dorfe Brozowo die Jugend zu ſchützen. Wantrup war 
ein vorzüglicher Lehrer und ein guter Menſch. Wie oft lud er in 
den großen Ferien die unbemittelten Kadetten, denen der damalige 
Sauen J tmeifter Nagler * 1 der großen Zahl der Geſuche 
keinen freipaß zur Reiſe in die Heimath erteilen Konnte, zu 
fih und zog mit ihnen in Begleitung feiner jungen, blonden Frau 
Belchen efien und trinken 


— 


ng anmuthiger Zwiſchenfalll wird von dem ew⸗ 
öͤſſiſchen Turnfeſt in Genf berichtet. Während des Feſtbankelts 
n der Feſthalle eher ein Münchner, Namens Kutzner, die Redner⸗ 
bühne und hielt eine kurze, wohldurchdachte deutihe Anſprache 

dle ſchweizer Turnbrüder. In herzlichen Worten gedachte er — 
guten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Schweiz und Mitte, 
chen und brachte als Zeichen dieſer Freundſchaft im Namen 
„Turnvereins München“ den ſchweizer Turnbrüdern einen ſchönen 
großen, kunſtreich gearbeiteten Bierkrug. Lang aus⸗ 
dauerndes Bravorufen folgte den Worten des Herrn Kutzner, und 
als nun der Münchener Bierkrug ſelbſt auf der Rednertribüne 
ſichtbar wurde, enſtand in der ganzen Feſtverſammlung ein Jubel, 
der ſich nicht beſchreiben läßt. Gelzer aus Luzern, der gegen⸗ 
wärtige Präftdent des eidgenöſſiſchen Turnvereins, dankte in herz⸗ 
licher Weiſe den lieben Münchenern und brachte ein dreifaches Hoch 
aus 7 Deutſchland, in das die Berſammlung freudig und 
kräftig e Aer Die Muſik ſpielte Deutſchland zu Ehren — 
„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten I Die 
ſchweizer Muſtkanten, oder wer ſonſt den Takt zu dleſem Muſik⸗ 
ſtück angab, werden ja wohl ſchließlich wiſſen, was fie gethan 
haben. Wenn nicht, daun — na, Schwamm drüber! Im Uebrigen 
erinnert dieſes Muſikantenſtücklein lebhaft an ein ähnliches, welches 
vor bald 90 Jahren aufgeführt worden. Als nämlich Kaiſer Na⸗ 
poleon I. durch einen kleinen rheiniſchen Ort kam, hatten feine 
Generäle für würdige Ausſchmückung und feſtlichen Empfang ge⸗ 
ſorgt. Die Stadtmufit aber, welche die Noten zur Marſeillalſe 
noch nicht hatte, ſpielte das ſchöne Lied: „Du bift der befte 
Bruder auch nicht.“ 


Neu eſtes. (T. D.) 

Kaſſet, 28. Juli. In der Reichstagsſtichwahl Hat 
bisher Endemann (nat.⸗Iib.) 10532 Stimmen, Pfannkuch 
(Soz.) 9096 Stimmen erhalten. Einige kleine Ort⸗ 
ſchaften fehlen noch, aber fie können das Ergebniſf den 
Wahl Endemanns nicht ändern. 

* Berlin, 28. Juli. Die Leiche des vor einiger Zelt im 
Gebirge verunglückten Dr. v. Kalkſtein iſt jetzt gefunden worden. 
— — — — ͤ —— — * — — —— ——9 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


Die durch das Geſetz vorgeſehenen Reviſionen, welche 
erſichtlich machen ſollen, ob die Vorſchriften des Geſetzes über 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung überall bes 
achtet worden ſind, haben begonnen. Der Reviſor für Weſt⸗ 
preußen, Herr Oberftlieutenant z. D. v. Pelchrzim, iR 
zu dieſem Zweck in Marienwerder eingetroffen. Die Arbeit⸗ 

eber werden gut thun, ſofort zu prüfen, ob fie den An⸗ 
5 des Geſetzes nach jeder ee | hin nachge⸗ 
kommen find, da fie im andern Falle harte Strafen zu er⸗ 
warten hätten. 
222 — —___ [U 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Jult. Beränderllch, angenehme Luft, lebhafter, kühler Wind, 
30. Juli. Start wolkig, oft ſonnig, ſchön, mäßig warm, lebhafter 
kühler Wind. 
21. Juli. a heiter, wolkig, angenehm, warm, friſcher kühler 
ind. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 27. Juli. g 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,80 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anſ⸗ 
31/½% 98,40 G. Deutſche Interims- Scheine 3% 84,40 bz. G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,60 bz. G. Preußiſche Conſol.⸗Ant 
3½% 98,50 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 39% 84,40 bz. G. Staats 
Anl. 4% 102,25 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 31% 99,90 bz. 
Oſtpreußſſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 9400 G. Oſtreußiſche 
Pfandbriefe 3¼%% 95,0 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3% 
96,75 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,70 bz. Bear 
Ritterſchaft 3½% %,50 G. Preußiſche Rentenbriefe f 
101,90 ®. Preußiſche Prämien» Anlethe 3½% 17050 G. 
Danziger Hyp.-Pfandbriefe 4% 100,00 B. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 3½% —,.—. e 

Königsberger Coursber. vom 27. Juli. (Franz Dick, B 

3 E Din. 90 e, Zins⸗ Fuß 

nigeb. Hart. gigs.-Act.] 71 107. 8. Kg5 nbau⸗ UA 

S ee 1 30.— 8 Fier Saubere. 10 240 5 5 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] 2 „ d. y 


86,— & | Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Konigsd. Vereins bank⸗Act] 4 99.25 G kredltb. f. d. Pr. Preuß. Ja 99.— G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban ? Pr.-Obl. d- Br. Bergſchlöß e, 16:8. 30 M 
für die Prov. Preußen | 9 120,.— G.] Dypotheken⸗Antheilſcheine ’ 


Pinnauer Müplen-Actien |— 60.— 8 Königsmühle 4 ½ 102, \ 
Drauerel Bergſchl.-⸗Actien |25 F 300,— C. do. Pinnauer 105 Pr: 
do Ponarth⸗Actien 305,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. 99,.— & 
da. Tilſit⸗Actien 245, — G. de. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt / 101,50 B. 
do. Schönbuſch-Act. 1s 242,.— B. do. Brauerei Raſtenburg ½ 101,50 
= Sühbahn-St.-Ac. | 37.) 80,50 bz. do. do Ponarth 102,50 
o do. do. Pr.⸗Act. Js 114,.— bk. ba. Schöubufß, rückz. 108 l/ 103,30 G 
Zins-Fuß do. do, neue 104,0 8, 
Preußiſche Rentenbrieſe . 4 101,70 G.] de, Wickbold, rädz. 106 99.— . 
do. von 300 Mk. u. barunt] 4 101,70 G DRpr. Südbahn ⸗ Prior.- { 
Kreis abl. d. Pr. Oſt- u. Wyr l 4 | —— Obligationen Lin. 4—0 4¼ 101,80. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr. 3½] 84.— G. de. de. do. Lit. D 102. N 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. / 94.— C Neuhaldensleb. Eiſenbahn 
Königsb. Stadtobligatlonenſ Fu] —,— Borzugs-Anleiheſcheine 100,— & 
Neue do do. 3½ 94,.— G.] Ruſſiſche Noten in Nudeln] 218,80 63. 
r ationen der do. per ult. Juli —— 
önigsbg. Kaufmannſch. ] 8% 9350 G.] de. per ulk tor. 220,50 6% 


Stettin, 27. Juli. Getreidem arkt. 

Weizen unv., loco 236—238 Mk., per Juli 238,00 ME 
— Roggen und, loco 215—221 Mk., per Juli 219,50 Me 
— Pommerſcher Hafer loco 165 — 170 Mk. 

Poſen, 27. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Verein 

Weizen 24,20 — 25,50, Roggen 21,30 —22,20, Ge 
15,30—16,20, Hafer 16,20—17,20, Kartoffeln —, Lu 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Danzig, 28. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco höher, 20 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. — Mt, gelldunt inländ. Mt. —, gochbunt und glaſig 
infänd. Mk. —, Termin Jull⸗Auguſt zum Trau. 1268p fe 
Mark 173,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 126pfd. Mt. 166,50, 

Roggen loco feſt, inländ. Mk. 209, ruſſ. und poln. zum 
Tr. Til. —, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd. z. Tr. Mi. 147,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 240245. 

Hafer: loc. inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % Kontingent, Mart 70,0 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 


Königsberg, 28. Juli 1891. Spliritusbericht. (Tel 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Splirltus⸗ 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontinge 
tirt Mk. 69,00 Brief, unkontingentirt Mk. 49,00 Brief. 


Königsberg, 27. Juli, Getreide, m. Saatenbericht 

von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Nu 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) bunter 118/19pfd. 170 Ml.) 
rother 124pfd. 161, 126pfd. 160, 127pfd. 165, 128pfd. 166 Mk. 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) 112 pfd., 113pfd. 116pfdy 
152, 115pfd. 152, 153, 117pfd., 152, 152½ 154, 118pfd. 182½ 
153, 154, 119pfd. 152, 154, 120pfd., 121 pfd. 152, 118pfd., 119 pf 
mit Geruch 145 Mk. pro 120 Pfund holländiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) große 125 Mk. 

ge A — 92, 92½% 98 Mk. 

Erbſen gr. pro und) we 132 aus 
126½ Ml. ) Be Mt., ar 


3 
Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfund) hochfeine 195 ME 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfand 200 Ml. 

m 1225 0 feine 96, 00 Fin m 2 

f anfſaat r. pro 1 nd) 170 

hi 8 als (Sgr. — 100 Pfund) m En 


Berlin, 28. Jull. (T. D.) Rufſiſche Rubel 916,00 


Verſpätet. 


Sonntag, den 26. d. M., er⸗ 
trank beim Baden mein lleber 
Mann, unſer guter Vater, der 


Maler Eduard Schmalz 
{ht Alter von 34 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
lenny Schmalz u. Kinder. 


ſanft nach langem Leiden unſer 
guter Sohn, Bruder u. Schwager 
der Gärtner Julius Albert Lucht 
im 27. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt, ſtatt jeder beſonderen 
* anzeigen 

Schulig, d. 27. Juli 1891 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die 1 findet am 
29. Juli in Schulitz ſtatt. 


eute 112 7½ Uhr entſchlief DE 


Allen Denen, die meiner lieben 
Gattin, unſerer guten Mutter das Geleit 
E letzten Ruhe gegeben haben, ins⸗ 

ondere Herrn arrer Erdmann 

e bie troſtreichen Worte am Grabe, 
gen wir unſern kalte Dank. 
Grandenz, den 28. Juli 1891. 


(582) J. Wiens und Kinder. 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 


chönſee Wpr. 
Apothekenbeſitzer I. Mebensahm und 
Frau geb. Tanck. 


Liedertafel. 


Sonntag, den 2. Auguſt, findet im 
Adlergarten das erſte (573) 


Sommerfest 


bett u dem die Mitglieder und deren 
amilien hierdurch ergebenſt eingeladen 
werden. 
Beginn des Concertes Nachmittags 
Uhr. Der Vorstand. 
; e zu dem Wintervergnügen ers 
. Einladungen berechtigen zur 
55 nahme. 


An die früheren Schüler des 
Graudenzer Gymnasiums! 


Am 15., 16. und 17. August d. Js. 
wird das (566) 


25 jährige Jubiläum 


des hiesigen Kgl. Gymnasiums 
gefeiert werden. 

Im Auftrage des Comités 
4. früheren Schüler, welches 
am 15. August die Aufführung 
von Göthes „Egmont“ ver- 


anstalten wird, bitte ich die 
trüheren Schüler der Anstalt 
um schleunigste Zusendung 
ihrer Adressen, damit ibnen das 


Festprogramm rechtzeitig zugestellt wer- 
den kann. 
Gruudenz, den 28. Juli 1891. 


Oscar Kauffmann, 
Buchhändler, Herrenstrasse 11. 


( 1 _ ih.” fmandanız 
Föcherlbräu, Graudenz 
tte am Markt No. 6 


empflekit vorzüglichen 


Frühfüks- & Mitlagsliſch. 
Reiche Abendkarte. fl. Lagerbier. 
Otto Rettsehlag. 


Klavier⸗Unterricht 
37 und billig ertheilt 
(5 


) Getreidemarlt 17. 
prallt, Moher 


Töchterschule 
Marienwerder. 


Anfang des Unterrichts Montag, 
den 10. Auguſt. (558 
Diehl, Direktor. 
Unterricht in allen 


Handarbeiten 
wird billig ertheilt. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen unter Nr. 541. 
Ostseebad u. Kurort Kahlberg 

bei Elbing. 
Saiſon: Juni bis 15. September. 
Proſpecte durch die Direction. (84) 


Igefängniß abzuliefern. II. 14693. J. . 
1269/91. 


Köniostenger Maschinenfabrik au-ea Königsterg a r 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Pollzeiſergeanten 
iſt vom 1. Oktober d. Js. bei der un⸗ 
terzeichneten Berwaltung zu beſetzen. 

Der jährliche Gehalt beträgt 1000 
Mk. und ſteigt von 5 gu 5 Jahren um 
75 Mk. dis zum Höchfibetrage von 

Mk. ewerbungsgeſuche ſind 
unter Beifügung der Militärpapiere, 
etwalger Zeugniſſe u. eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufs ſowie eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes neueſten Datums inner⸗ 
halb 4 Wochen an die unterzeichnete 
Behörde zu richten. 5 

uli 1891. 


Lyck, den 24. 
5 Magiſtrat. Hempel. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 


en gros 


die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. (554) 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


haften und in das nächſte Gerichts: TE 


Thorn, den 24. Juli 1891. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Beſchreibung: Alter: 18 Jahre. 
Statur: mittel. Haare: blond. Stirn: 
2 1 — Ana: = 
ond. Augen: groß. aſe: ſtump N . 
und dick. Mund: ſtarke Lippen. Kinn: BALANCE-CERTRIFUCE 
rund. Geſicht: rund. Geſichts farbe: nur 6226977 


geſund. Sprache: deutſch und polniſch. 
Kleidung: muthmaßlich ſchwarzer Filz⸗ 
hut, braunkarirter Stoffrock, braunka⸗ 
rirte Hoſen. Beſondere Kennzeichen: 
hat einen ſchleppenden Gang und ſpricht 
etwas durch die Naſe. 


* 
Neuage⸗Lieferung. 
Bedarf an Fleiſch, Kartoffeln, 
Bictnalien und Gemüſe für die Zeit 
der Schießübung ſoll einzeln oder zu⸗ 
ſammen vergeben werden. Angebote 
baldigſt erbeten an (288) 
Menage⸗Kommiſſion des II. Batail⸗ 
lons Fuß ⸗Artillerie⸗Regiments v. Linger 
(Oſtpr. Nr. 1. Königsberg. 


Kantinen⸗ Verpachtung. 


Die Kantine des unterzeichneten 
Bataillons ſoll während der diesjährigen 
Schießübung verpachtet werden. Ange⸗ 
bote mit genau aufgeſtelltem Preisver⸗ 
zeichniß möglichſt bald einſenden an 
Kantinen⸗Kommiſſion des II. 


beitsburſchen Jacob Jarzembowski Stahlſchienen 
(aus Culmſee) ohne Domicil, welcher in allen Profilen 
flüchtig iſt bezw. ſich verborgen hält, iſt 1 


Radſätze 


Lagermetall 
Lowries. 


Sr en I 
Complette Anlagen von Mk. 1000 an. 
Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſionsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Ceutri⸗ 
füge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 
Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. (1242 
K— Tüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung 


Ferdinand Glaubitz, 
Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 


Herrenstrasse 56 


Mortadella, abgekochte Pökelrinderbruſt, abgekochte Ochſenzungen, 
Cervelatwurſt, Salami, 8 8 be Weftprenfiifche Landwurſt, 
ze ꝛc. ꝛc. 


Kataloge und Koſtenanſchläge gratis. 


Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. praktiſch 


en detail. 


en Konſtruktionen 


Die wichtigſte Erfindung 


x 1 der Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ f 


verarbeitung iſt unſtreitig die 
verbeſſerte 


Balanee⸗Centrifuge 
(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balauee“. 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. 
„Wir liefern dieſe Centriſuge 
Leiſtung 125 Liter e rasen 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dto. 1500 u. 600 „ „Dampſbetrieb 
Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ 
züglichkeit n. nimmt die größte Ein: 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 
Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
groſtartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
Wirübernehmen ausdrücklich höch ſte 
Garantie für dieſe Centrifuge. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


Bataillons Fuß: Artillerie: Regiments 

v. Linger (Oſtpr.) Nr. 1, Königsberg. 

Am 21. Juli cr. hat ſich hier ein 

anſcheinend geiſteskranker u. faſt ſtummer 

Junge eingefunden. (525) 
Alter 16-18 Jahre. 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. 


Mässige 
Preise, 


(299) 


rosp- fr. 


Derſelbe iſt mit karrirtem Anzug, 
hellem Kattun⸗Halstuch, blauer Tuch⸗ 
mütze mit Schirm und Stiefeln bekleidet. 
Die Schäſte letzterer find mit Nr. 8 in 
Oelfarbe gene Derſelbe ſpricht 
Omama (Großmama), nennt ſich Ami 
(Emil) und ſcheint aus einer Irren⸗ 
oder Idioten⸗Anſtalt entlaufen zu ſein. 

Buſchin bei Warlubien. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 

Am verg. Sonntag Abend ſind von 
der Droſchke Nr. 21 im Schwan zwei 
blecherne Fnttereimer entwendet wor⸗ 
den. Es wird gebeten, dieſelben Linden⸗ 
ſtruße Nr. 31 abzugeben. 

In Verbindung mit den leiſtungs⸗ 
fähigſten Getreidefirmen bin ich in der 
Lage, die höchſten Preiſe zu erzielen 


Ernte⸗ u. Serbitbeflelung 


halte mich bei Bedarf in 


landwirthſchaftl. Maſchinen 
und Acker⸗Geräthen 


nur beſte Fabrikate, zu billigſten Preiſen 
empfohlen und erbitte höflichſt geſchätzte 
ufträge. (568) 

W. Cowalsky, 
Agentur: und Kommiſſions⸗Geſchäft 
Culmſe. 
. 11 lange, weiße, grün⸗ 
Herbſtrüben, tap. Ale 
dto runde, weiße, 


und bitte höflichſt um gülige Muſter⸗ x 7 
Anfelhungen. 6660 Engl. Futterrüben, 
W. Cowalskx. Green Round, Norfolk, 
Agentur⸗ und Kommiſſions⸗ Geſchäft dto. Altringham, 
Culmſee. dto. Red Taukard, 
— —— — offerirt und verſendet franko jeder 
Königl. Preuſt. Klaſſen⸗Lotterie. oſtſtation (445) 


EB Orig.:Lovje ſtets z. Anſicht. 
Zur 1. Kl. 4. und 5. Auguſt offerire 
7% Yo His Yo Nor Yo 484 
M. 6,25 5, 3,25, 2,75, 1,75, 1.50, 1 
ſo lange geringer Vorrath reicht. 
Frankfurter Geld Lotterie. 
1/, Orig.⸗Loos Dik. 5,50, ½ 3, 1/4 1,60. 
Marieud. Pferdes, Berliner u. 
Weimarer Ausſt.⸗Looſe a 1 Mk., 11 
Stück (auch gemiſcht) für 10 Mk. 
Gustav Kauffmann, Grandenz. 
Langeſtraße 13. (127) 
S Leihſäcke ER 
werden zum billigen Preiſe verabfolgt. 
(544) Altmann. 
Ein gut erhaltener mah. Auszieh⸗ 
tiſch mit 7 Einlagen ſteht billig zum 
Verkauf Getreidemarkt 22 Schnepel. 


Gebrauchte Möbel ſtehen 
(56 


die Samen⸗Handlung von 


J. H. Moses, 


Briefen Weſtpr. 


Die beſſen Kau⸗CTabalke 


liefert auch an Wiederverkäufer (9131 
Gustav Brand. 


Gehranchte RNEINWEINNASCHEN 


Julius Wernicke 
Tabakſtraße. 


Eine Dampfdreſchmaſchine 
nebſt Strohelevator, der neueſten Con⸗ 
ſtruklion, ſteht zum Verkauf. (8373) 
Schl ep, Jagdſchütz bei Bromberg 


zum 
5) 


5 Stck. 5 Pf., Dtzd 50 Pf. 
Auhkäschen bei Verkauf Salzſtraße 2, I. 
* 5 * n allen Jndustrie-Staaten. 
In à Jahren über 


and zweischaarig, zum Schalen, Flach- und 
".. Tiefgflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


5 „NORMALPFÜÜGE PATENT VENTZKL 


Gelben Senf 
und Buchweizen 


(446) 


offerirt 
J. II. Moses, 
Brieſen Weſtpr. 
Milchkannen 


er Transport recht dauerhaft 
iefert billigſt A. Schm 
(385) Klempnermeiſter, Garuſee. 
., / J, J 
Bretter und Bohlen 
offtrirt (543) Altmann. 
137Tla[Bernſteinlackfarbe z. Fußboden 


anſtrich, Pfd. 80 Pfd. E. Dessenneck. 


f 55 BR, 
Gegenwart, Gleichgut verwendbar eln. 5 


600 Dachpfannen 
find zu haben Oberthornerſtraße 11. 
Sicherſte Vertilgung 


von Ratten, Mänsen, Manlwürfen 


durch das neue, Meuſchen und Haus⸗ 
thicren ganz unſchädliche Präparat 


Talpicid. 


Die Wirkung des Talpieid iſt 
durchaus ſicher, es wird von den 
Thieren gerne genommen, ſie ver⸗ 
enden, nachdem ſie davon gefreſſen, 
in kurzer Zeit. (5630) 

Zu haben in Blechdoſen a 50 Pfg., 
1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg. in der 
Drogerie zum rothen Krenz, Ge⸗ 
treidemarkt, Vietoria⸗Drogerie, Alte 
Straße 5. 


Clegaut., kräft. Reitpferd 


jähriger brauner Wallach, ohne Ab⸗ 
gehen, 3 Zoll, fehlerfrei) — auch ge: 
ahren —, in Strasburg zum Ver⸗ 
kauf. Adreſſe unter Nr. 9835 in der 
Expedition des Geſelligen zu erfahren. 


ſind billig verkäuflich in Annaberg 
bei Melno. (277) 


100 ſtarke, wollreiche 


Mutterſchafe 


3⸗ und 4jährig, wünſcht zu kaufen und 
erbittet Offerten Maſſanken bei Reh⸗ 
den Weſtpr. (177) 


Eine Jagdhündin 
mit ſehr guter Naſe, ſteht zum Verkauf. 
Näheres beim Gärtner Geſtell, Gr. 
Nogath bei Niederzehren. (572) 


350 magere 


Jährliugs⸗Hammel 

ſtehen zum Verkauf. (416 

Dom. Ribenz b. Kl. Tzyſte, Kr. Kulm. 
Es wird eine flotte 


Gaſtwirthſchaft 


mit oder ohne Land, am liebſten in 
einer größeren Stadt, ſofort zu pachten 
eſucht. Off. a, d. Exped. d. Belgarder 
Jeltung in Belgard a. Perſante er⸗ 
beten. (579) 
Sichere Brodstelle. 
Mein feit 12 J. in Schneidemühl 
beſtehendes, m. gr. Erfolg betriebenes 
Herren⸗ und Knaben ⸗Garderoben⸗ 
nebſt Mafigeſchäft, verb. mit Damen: 
Confekt., iſt Krankh. halb, ſof. reſp. 1. 
Oltbr. d. J. zu verkaufen. A d. Karger. 


ein verh. Gärtner 

J. a. Zwelgen d. Gärtnerei erf, m. gut. 

gun ſucht f. ſich u. einen kräft. 14 
urſchen von Martini cr. anderweitige 

Stellung. Näheres poſtl. H. G. Kelpin. 


Stellenſuchende jeden Be: 

rufs placirtſchnell kenters Bureau 

Dresden, Oſtra⸗Allee 35. (589 
Einen durchaus (564 


tüchtigen Verkäufer 
(moſaiſch), der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig, ſucht für ſein 
Garderoben⸗Geſchäft per ſofort 
Rudolph Knapp. Graudenz, 
Herrnſtraße 14. 


E. n. m. g. j. Commis (Mat.), mögl. 
Kleinſt., w. p. 1. reſp. 15. Aug. geſ Geh, anſt. 
Zeugn.⸗Abſchr. erb. E. Banke, Elbin 


2—3 Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei ) 
A. F. Teſchke, Maler. 


Ein Schmied 


der als Beſchlagsſchmied gute Zeugnlſſ⸗ 
hat und einen Marſhal'ſchen Dampf: 
dreſchapparat zu führen verſteht, bei 
hohem Lohn zu Martini geſucht in 
Gawlo witz bei Rehden. (8744 

Abſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. 


Einen Bäctergefellen 
ucht . 


Jonas. 


er ĩ dTTTTdTTTTT N N 
Ein junger Mann 
der Luſt hat, mit auf Reiſen zu gehen, 
kann ſich melden bei Otto Froeck im 
Schützengarten (Würfelbude). (577) 

Zum 1. September d. 38. iſt eine 
Lehrliugsſtelle 
ſrei. — Söhne achtbarer Eltern mit guten 
Schulbildung können ſich melden. 
F. A. Gaebel Söhne, 
Delikateſſen⸗ Colonialwaaren⸗ und 
ein⸗Handlung. (580) 


B = EN el 
Erſter Hansdiener 
ſogleich verlangt. (592) 

Hotel Adler, Thorn, 


Einen Laufburſchen 
ſucht ſofort (593) 
Die Exped. des Geſelligen. 


Empfehle eine anſehnl., achtb. Kauf⸗ 
mannswittwe, alleinſt., 
f. ſelbſtſt. Stelle od. als Caſſirerin 
indem ſie mit dem Fach vertraut. 
J. Hardegen Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 100. 


Ein auſtändiges Mädchen 
welches Willens iſt, auf Reiſen zu 
gehen, kann ſich melden auf dem Vieh⸗ 
markt. Gute Zeugniſſe erforderlich. 
(539) Guthke, Schauſteller. 


Eine Wohnung ade mern 


Zubehör u. eine 
Wohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen Grabenſtraße 32. 


Eine Wohnung, Fee 5 


ꝛc. zu vermiethen Oberthornerſtraße 11. 


Junger Mann ſucht bald Koſt nebſt 
Logis. Off. mit Preisangabe an die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 582. 


VERKKKKKKKK 


3 
5 


Pension. 


Jüdiſche Knaben, welche die 
hieſigen höheren Schulen be⸗ 
ſuchen wollen, finden bei mir 
jederzeit freundliche Aufnahme. 
Sämimtliche Schularbeiten wer⸗ 
den von mir beauſſichtigt und 
ertheile ich erforderlichen Falles 
unentgeltlich Nachhilfe. Knaben 
vorgerückten Alters bereite bis 
Tertia vor. (69h 

Emil Sachs, 


Privatlehrer, Markt 1. 


XN 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu 
verm. Oberthornerſtraße 29, II. (838) 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen Lindenſtraße 31 II, 
neben der Kaſerne. 0405 


Eine möblirte Wohnung 
für 1—2 Herren, mit auch ohne Penſion, 
zu vermiethen Marienwerderſtraße 22. 
Möbl. Zimm. z. verm. Oberthornerſtr. 41. 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13 11 
Möblirtes Zimmer \ 
zu vermiethen Langeſtr. 11. (9843 
Ein möblirtes Zimmer (im Hof) 
billig zu verm. Marienwerderſtr. 43. 


Eine kleine Anzahl (493) 


(a4 * 
Feſt⸗Zeitungen 
zum Provinzial⸗Schützenfeſt iſt noch 
zu haben. 

Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


D 
Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Mittwoch. Unwiderruflich vorletztes 
Gaſtſpiel des Königlich Würktem⸗ 
bergiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
Emil Richard. Der Bürcans 
krat. Luſtſpiel in 4 Akten. Auf Ver⸗ 
langen: Haus Taps. (545) 


Heute 2 Blätter 
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Zweites Blatt. 
Grandenz, Mittwoch 


Aus der Provinz. 


„Strasburg, 27. Zul. Das Feſtkomitee zur Feier des 
9 Beſtehens der Prinz von Preußen⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hielt geſtern feine Schlußſitzung ab, in der die 
beläge und Rechnungen geprüft und dem Rendanten die Ente 
lastung ertheilt wurde. Die Einnahme betrug 571 Mark, die 
Ausgabe dagegen 727 Mark. Die Mitglieder ſtatteten ſodann 
zem Vorſitzenden Herrn Lipinski ihren Dank für ſeine Mühe⸗ 
waltung durch ein Hoch ab, worauf ſich das Feſtkomitee auflöſte. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Juli. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittag ertrank in dem Konradswalder See ein etwa 20 jähriger 
Rüben arbeiter. Derſelbe war mit mehreren Arbeitern baden 
egangen. Letztere verließen zuerſt das Waſſer, ohne weitere 
lang von ihrem Kameraden zu nehmen. Erſt nachdem ſie ſich 
bollſtändig angekleidet hatten, vermißten ſie ihren Begleiter und 
alten Hilfe herbei, doch kam dieſelbe leider zu ſpät; erſt nach 
An ere Suchen wurde der junge Arbeiter als Leiche aufgefiſcht. 
Der heute zu Stuhm abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt 
Par ſowohl mit Rindvieh wie mit Pferden ſehr ſtark beſchickt. 
Für Pferde wurden bis 400 Mark, Ochſen 250 Mark, Kühe bis 
00 Mark gezahlt. 

Marienwerder, 27. Juli. (N. W. M.) Die Ferien der 
nadtifchen höheren Mädchenſchule, welche vom 4. Juli bis 
4 August dauern ſollten, find in Folge der Erkrankung und Bes 
prlaubung mehrerer Lehrkräfte bis zum 10. Auguſt verlängert 

rden. 

In der geſtrigen Generalverſammlung des Kriegervereins 
wurde die Bildung eines Kreis⸗Kriegerverbandes beſchloſſen. 

err Verwaltungsgerichtsdirektor Major v. Kehler hielt eine 
En in welcher er auf das ruſſtſch⸗franzöſiſche Verbrüderungsfeſt 
bon Kronſtadt hinwies. Ganz Rußland lebe in einem Freuden⸗ 
faumel, Es ſei der Wunſch der beiden Reiche, über Deütſchland 
herzufallen und es mit Füßen zu treten. Den Franzoſen be⸗ 
errſche begreiflicher Weiſe das Gefühl der Rache, während der 
Rufe von Neid und Mißgunſt erfüllt ſei darüber, daß der Kaiſer 
von Rußland und das ruſſiſche Volk nicht mehr allein in der 
Welt zu befehlen haben. Die Ruſſen wüßten, daß der deutſche 
Kaiſer jetzt mächtiger ſei als ſie; durch die Verbrüderung mit 
rankreich 0 ſie ihren früheren Einfluß wieder zu erlangen. 
Is deutſche Volk wolle in Ruhe und Frieden leben und ſei eins 
mit feinem Kaiſer, der ein Held des Friedens ſei. Unſerm Kaiſer 
fiehe des Volkes Wohl höher als aller Kriegsruhm. Die Rede 
des Herrn Majors klang aus in ein brauſendes Hoch auf den 
Allerhöchſten Kriegsherrn. Nachdem noch ſtehend die National- 
hymne geſungen war, begann die Feier des Sommerfeſtes im 
Garten des Tivoli. 


o Niederzehren, 27. Zul, Die Roggenernte iſt in 
pollem Gange; der Erdruſch wird kaum einer Mittelernte gleich⸗ 
kommen, weil der Roggen theilweiſe ausgewintert und erhebiic) 
mit Kraut durchwachſen iſt. Auch iſt ein Theil der Aehren lücken⸗ 
haft beſetzt. Weizen, Erbſen, Hafer und Gerſte werden mehr 
denn eine Mittelernte liefern. Kartoffeln und Hackfrüchte fteyen 
durchgängig gut und verſprechen eine ergiebige Ernte — den Er⸗ 
wartungen wenig entſprechend find jedoch Klee und Heu; die häufigen 
Niederschläge haben ſchädigend gewirkt. Seradella, die feit einigen 
Hahren hier ſtark gebaut wird, ſteht üppig. Ein Futter⸗ 
mangel iſt nicht zu befürchten. — Schweine find gegen das 
Vorjahr im Preiſe faſt um die Hälfte geſunken, Fettvieh und 
gute Milchkühe dagegen recht erheblich geſtiegen. — Der Aufbau 
der Dampfmeierei auf dem A. Fiſcher'ſchen Grundſtück ſchreitet 
tüftig vorwärts, der Betrieb ſoll am 1. November beginnen. Die 
Milchlieferung wird vorausſichtlich ſehr bedentend werden, zumal 
noch mehrere große Güter ihre Betheiligung zugeſagt werden. 

„ Pelplin, 26. Jull. Der Regierungspräſident Herr von 
Holwede traf am Freitag in Begleitung des Herrn Landrath 
Döhn hier ein und ftattete dem Biſchof Dr. Redner einen Beſuch 
ab. — Der Gutsbeſitzer Froſt in Adl. Liebenau hat fein 1000 
Morgen großes Grundſtück für 315000 Mk. an den Rentier 
Aßmann aus Marienwerder verkauft. — Für die Amtsbezirke 
Neukirch, Wilhelmswalde, Hagenort, Königswieſe, Okonin, Sumin, 
Bobau, Wieſenwald und Ponſchau iſt die Trichinenſchau vom 
Landrath angeordnet worden. ) 


rt. Karthaus, 27. Juli. Unter den Pferden der hieſigen 
Poſthalterei 155 ſich mit beſonderer Hartnäckigkeit die Rotzkrank⸗ 
heit eingeniſtet. Es wurden nach und nach wegen dieſer Krauk⸗ 
heil drei Pferde getödtet, und in den letzten Tagen mußten 
wiederum 4 Pferde deswegen getödtet werden. Zur Feſtſtellung 
der Krankheit wurden bei den Pferden mit der von dem Departe⸗ 
mentsthierarzt Preuße aus Danzig entdeckten ſteriliſirten Rotz⸗ 
bacillus-Flüſfigkeit Einſpritzungen gemacht, und zwar mit Erfolg, 
denn bei denjenigen Pferden, welche auf die Einſpritzungen 
keggirten, iſt bei der Sektion Rotzkrankheit feſtgeſtellt worden. 
Um der Krankheit nun ein Ziel zu ſetzen, findet ein gründlicher 
Umbau der Stallungen der Poſthalterei ſtalt. In unſerem Kreiſe, 
wo die Rotzkrankheit zuletzt in Dombrowo herrſchte, iſt dieſelbe 
rloſchen. 

J Tanuzig, 27. Jull. Mit dem heutigen Tage find in unſerer 
Stadt die Rayongeſetze endgültig aufgehoben, und damit iſt die 
Mederlegung der Wälle zur beſtimmten Thatſache geworden. Es 
It dies ein für die Entwickelung der Stadt großartiges Ereigniß, 
deſſen Tragweite nicht genug geſchätzt werden kann. Denn die 
engen Feſſeln, welche die Ausbreitung der Stadt verhinderten, 
And geſprengt, und bald wird ſich eine Villen Kolonie im Stadt» 
Er und auf dem herrlich gelegenen Stolzenberge anfiedeln, 

ber auch die Anlage eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes 


— 


iſt damit in ein anderes Stadium getreten, der dazu in Ausſicht 
genommene Bauplatz auf der Klapperwieſe dürfte als nicht ge⸗ 
eignet aufgegeben werden, da jetzt in nächſter Nähe weit günſtigere 
Bauplätze zu niedrigen Preiſen in großer Anzahl angeboten werden. 
Wie man hört, beabſichtigt die Stadt in erſter Linie zu dieſem 
Zweck das Kielmeiſterland mit dem Vergnügungsorte „Milchpeter“ 


anzukaufen. Dieſer Bauplatz iſt 19 Morgen groß, liegt an der 
Mündung der Mottlau in die todte Weichſel und kann in der 
leichteſten Weiſe von der See, ſowie von Bohuſack und Plehnendorf 
und von der Stadt aus auf dem Waſſerwege erreicht werden. 
Ferner kaun der Auſchluß an den zukünftigen Zentralbahnhof 
durch ein Schienengeleiſe ohne große Koſten erfolgen. 

Nach altem Herkommen hatten die Ewel'ſchen Eheleute in 
Troyl den Kaiſer gebeten, bei ihrem ſiebenten Jungen eine 
Pathenſtelle zu übernehmen. Der Kaiſer hatte dem Wunſche ent⸗ 
ſprochen und den Eltern ein Geſchenk von 30 Mk. überweiſen laſſen. 

Der kommandirende General Lentze hat ſich zur Inſpicirung 
des 36. Artillerie-Regiments nach Hammerſtein begeben. — In 
der hieſigen Gewehrfabrit hat heute ein Kurſus für Officiere 
des 3. und 6. Armeekorps begonnen. 

Als der geſtern Abend von hier nach Schidlitz abgelaſſene 
Pferdebahn⸗Wagen in der Nähe des Roſengartens ankam, ſtand 
ort eine größere Menſchenmenge auf dem Trottoir, was den 
Lutſcher veranlaßte, wiederholt warnende Glockenzeichen zu geben. 
Trotzdem gerieth, ohne daß der Kutſcher es merkte, ein jugend⸗ 
icher Arbeiter, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, 
zwiſchen die Pferde und dann unter den Wagen und wurde durch 
Ueberfahren auf der Stelle getödtet. 

Am Sonnabend Abend hat ſich in Schmidt's Hotel in der 
Mottlauergaffe ein reiſender Kaufmann Namens Paul Preuß 
erſchoſſen. Die Beweggründe zu der That find noch unbekannt, 


Der 


Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


„Das geſchah am Vormittage des zehnten Februar?“ 
forſchte Molitor. „Sie brachten alſo das Geld nach Hauſe. 
Die Uhr aber und das Portemonnaie, wie verhält es ſich 
mit denen?“ 8 

„Davon mochte ich meiner Frau nichts zeigen,“ antwortete 
Tibbecke, „denn in der Uhr ſtand ja der Name des Bankiers 
eingraviert und ebenſo auch die Anfaugsbuchſtoben feines Na⸗ 
mens in der Brieftaſche eingeſtickt, wie ich am nächſten Mor⸗ 
gen wahrnahm. Zuerſt hatte ich die Sachen im Strohſacke 
meines Bettes verſteckt gehabt, daun aber nahm ich's 'raus 
und legte es in unſeren Schreibſekretär. Der hat ein Ge⸗ 
heimfach und ich habe geglaubt, meine Frau wüßte nichts von 
dieſem, aber ſie hat's doch 'rausgekriegt und eben geglaubt, 
daß ich das auch von der Erbſchaft hätte.“ 

„Warum verſuchten Sie die Uhr nicht zu verkaufen, die⸗ 
ſelbe hatte doch ſonſt keinen Werth für Sie?“ 

„Hm, erſt kam meine Strafe dazwiſchen, die ich doch ab⸗ 
brummen mußte — und denn — es ſtand ja doch auch in 
den Zeitungen genau beſchrieben — ich würde mich ſchön ge⸗ 
hütet haben — ich hätte mich ja direkt an's Meſſer geliefert. 
Ich ärgerte mich überhaupt, daß ich die Kette nebſt Taſchen⸗ 
buch an mich genommen hatte, mit dem baaren Gelde wäre 
es gerade genug geweſen. Ich ſuchte auch nach einer Gele: 
genheit ſie abzuſtoßen, aber es wollte ſich nicht ſchicken — 
und dann, ſo eine Uhr hat doch auch einen hölliſch hohen 
Werth.“ 

„Und von dem Gelde, das Sie dem Todten abgenommen 
hatten, richteten Sie ſich die größere Wohnung ein?“ fragte 
Molitor. 

„Jawohl — ach Gott — wäre ich doch ein ehrlicher 
Menſch geblieben!“ jammerte Tibbecke auf, der während ſeiner 
Beichte nur noch niedergeſchmetterter und niedergeſchlagener 
geworden war, „dann ſtänd's jetzt beſſer um mich und meine 
arme Familie.“ 

Der Kommiſſar ſah ihn eine Weile ſchweigend an. „Sie 
haben freilich in unverantwortlicher Weiſe gefehlt, Tibbecke,“ 
verſetzte er dann in milderem Tone, als es Tibbecke zu hoffen 
gewagt hatte. „Indeſſen trotz aller Rohheit, die Sie an den 
Tag gelegt haben, bleibt Ihr Gebahren doch immerhin ver⸗ 
ſtändlich, und die Richter werden Sie milder beurtheilen, bes 
ſonders, da Sie durch Ihr offenes Geſtändniß, das freilich 
ein gut Theil früher hätte kommen müſſen, der Gerechtigkeit 
einen weſentlichen Dienſt erwieſen haben.“ Er ſann wieder 
einige Sekunden nach. — „Sie hörten draußen fallende 
Streiche?“ begann er dann plötzlich wieder, „haben dieſelben 
wirklich nur den Eindruck von Stockſchägen auf Sie gemacht. 
War es nicht zum Beiſpiel, als ob Jemand ermordet werden 
ſollte?“ 

„Bewahre, Herr Kommiſſar, ich habe ja auch die Worte 
gehört, wie ich Sie vorhin zu Ihnen geſagt habe. Und 
der Herr, was eben der Bankier war, der war ja noch völlig 
bei Beſinnung, und die Laterne ſchien hell genug auf ihn, ſo 
daß ich deutlich wahrnehmen konnte, daß ihm der Hut noch 
auf dem Kopfe ſaß, der ihm erſt dann, wie er 'runter in den 
Keller fiel, verloren gegangen ſein muß.“ 

„Jawohl, ein grauer Cylinder wurde innerhalb des Bret— 
terzaunes gefunden,“ nickte der Kommiſſar. „Es handelt ſich 
alſo allem Anſcheine nach nur um eine durch Mißhandlung 
unverhofft hervorgerufene Verunglückung des Bankiers. Na, 
Tibbecke,“ ſetzte er gleich darauf hinzu, „ich muß Sie natür⸗ 
lich in Haft nehmen, aber Sie brauchen darum doch nicht zu 
jammern und zu ſchreien. Ihre Ausſage hat auf mich den 
Eindruck der Wahrſcheinlichkeit gemacht, und ich glaube auch, 
daß der Herr Uuterſuchungsrichter Ihre Fall milder beur⸗ 
theilen wird.“ 

Dem Tiſchler traten plötzlich die hellen Thränen in die 
Augen. „Ach Herr Kommiſſar,“ verſetzte er in weinerklichem 
Tone, „um mich iſt's ja nicht — ich hätt's verdient, daß Sie 
mich einſperren, bis ich ſchwarz werde. Aber ſehen Sie, es 
iſt um meine Frau und die Ling, was meine Tochter iſt. 
Nun haben ſie ſich ein wenig rausgepellt aus dem dickſten, 
und nun ſoll's gar wieder nicht wahr ſein. Das thut weh 
— und — wenn ich nur wenigſtens ſchaffen könnte für die 
Beiden. An mir ſolls nimmer liegen — wenn ich noch 'mal 
in Freiheit komme, will ich fir Zwei arbeiten, und mein 
Weib und Kind ſollen nimmer Mangel zu leiden haben.“ 

„Nun, das ſind ja gute Vorſätze,“ entgegnete der Kom⸗ 
miſſar, „halten Sie nur au denſelben feſt und vor allen Din⸗ 
gen behalten Sie den Kopf oben.“ 

Er ließ den Tiſchler abführen und begab ſich ungeſäumt 
nach dem Bureau des Unterſuchungsrichters. Aber dieſes 
war längſt geſchloſſen. Ein Blick auf die Uhr belehrte den 
Kommiſſar erſt, daß bereits die neunte Abendſtunde ange⸗ 
brochen war und er nicht mehr hoffen konnte, den richterlichen 
Beamten heute noch anzutreffen. 

Das Geſtändniß Tibbeckes hatte ihm einen wahren Alp⸗ 
druck von der Seele genommen, obwohl er ſich eingeſtehen 
mußte, daß alle aufgewendete Mühe und der angeſtrengteſte 
Scharfſinn ihn nur irre geführt hatten. In gehobener Stim⸗ 
mung begab er ſich deshalb aus dem Gerichtsgebäude. Unter⸗ 
wegs war er mit Erna Wiegand zuſammengetroffen. 


44. Fortſ.] 
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Neumüthig und zerknirſcht wiederholte Tibbecke am nüchſten 
Morgen vor dem Unterſuchungsrichter das Geſtändniß. 

Selbſtverſtändlich ordnete der Unterſuchungsrichter die 
Fortdauer der Haft des Tiſchlers an, dann ließ er unver- 
züglich John Grover vorführen. 

„Herr Grover“, begann er in freundlicherem Tone als 
ſonſt, „ich habe Sie nochmals vorführen laſſen, um Ihnen 
mitzutheilen, daß die inzwiſchen angeſtellten Erhebungen ein 
Reſultat gezeitigt haben, das Sie unter Umſtänden zu ent⸗ 
laſten vermag. Ehe ich indeſſen in der Lage bin, irgend 
etwas zu Ihren Gunſten zu unternehmen, muß ich vor wie 
nach von Ihnen die volle und ganze Wahrheit verlangen. 
Sie find uns noch immer die Mittheilung ſchuldig geblieben, 
wer Sie eigentlich ſind.“ 

Reinhold Molitor, der auf Wunſch des Unterſuchungs⸗ 
richters dieſem entſcheidenden Verhör beiwohnte, hatte ſich 
bisher beſcheiden im Hintergrunde gehalten. Jetzt trat er 
vor und mit einer bittenden Handbewegung gegen den Unter⸗ 


Geſellige. 


(29. Juli 1891, 


ene ſagte er: „Wollen Sie mir geſtatten, Hern 
ath, einige Worte an dieſen Herrin zu richten?“ 

Feilenhauer blickte erſtaunt auf, gab aber durch ein Kopf⸗ 
nicken ſein Einverſtändniß zu erkennen. 

„Dann möchte ich Herrn Grover nur die förmliche Mit⸗ 
theilung des Inhalts machen“, verſetzte der junge Kommiſſar 
in raſchem Tone, „daß nach deutſchem Seien eine Mordthat 
ſtrafverjährt, wenn ſeit der letzten auf Ermittelung des 
Thäters gerichteten Amtshandlung der zuſtändigen Behörden 
zwanzig Jahre verſtrichen ſind. Die letzte Amtshandlung in 
der Kunert'ſchen Mordaffaire iſt uun unter dem neunund⸗ 
zwanzigſten Juni achtzehnhundertneunundſechszig erfolgt, wir 
aber ſchreiben heute den 14. Juli achtzehnhundertneunund⸗ 
achtzig. Es ſind alſo mehr als 20 Jahre ſeitdem verfloſſen 
und ſelbſt ein ſchuldiger Verbrecher würde wegen dieſer An⸗ 
gelegenheit nicht mehr zur Verantwortung gezogen werden 
können.“ 

Ein ſeltſames Feuer ſtrahlte aus den Augen des Ame⸗ 
rikaners. 

„oft dies auch wirklich wahr?“ brachte er bebenden Tones 
hervor. „Iſt das nicht eine neue Finte, die man mir ſtellt, 
um —.“ Er unterbrach ſich, wie erſchrocken, ſchon zu viel 
geſagt haben zu können. 4 

„Vergeſſen Sie nicht, daß Sie ſich deutſchen Beamten 
gegenüber befinden, Herr Grover“, verſetzte nun auch der 
Unterfuchungsrichter, der die Taktik feines Untergebenen vera 
ſtanden, in ernſtem, gemeſſenen Tone. 

Der Amerikaner ſchien einen kurzen Kampf mit ſich zu 
beſtehen zu haben. „Nun denn“, ſagte er plötzlich, einen 
Schritt vortretend und ſich entſchloſſen aufrichtend, „ich bin 
Johannes Wiegand!“ a 

Einen Augenblick war es nach dieſer ereignißſchweren 
Enthüllung ſtill im Zimmer. Daun ging een befreiendes 
Lächeln über die bis dahin eruften Züge des jungen Kom⸗ 
miſſars. Wieder trat dieſer vor. „Geſtatten Sie mir, Herr 
Rath, Enthüllung für Enthüllung zu machen“, verſetzte er. 
„Die ſorgfältigen von mir angeftellten Ermittelungen haben 
ergeben, daß jener Kunert damals nicht ermordet, ſondern 
von dem hier vor uns ſtehenden Johannes Wiegand in 
halber Nothwehr erſtochen worden iſt. Es lebt eine einwand⸗ 
freie, unbeſcholtene Zeugin, welche bei der damaligen Affaire 
zugegen geweſen und jeder Zeit bereit iſt, meine Ermitte⸗ 
lungen eidlich zu erhärten —“ ! 

„Ada — das kann nur Ada fein —“, ſtammelte der 
Amerikaner und ein ſonniges Lächeln erhellte da auch ſeine 
gefurchten, niedergebeugten Züge. „O, wie viel hätte anders 
werden können, wenn ſie nicht geſchwiegen hätte —“ 

„Sie mußte ſchweigen“, verſetzte der Kommiſſar bewegt, 
„ſie konnte nicht anders handeln, denn ſie glaubte ja und 
Alle mit ihr, daß Johannes Wiegand todt und auf der 
Flucht bei einem Eiſenbahnunglück um's Leben gekommen 
ſei. Aber alle Jahre wallfahrtete ſie nach jenem Grabe 
auf dem ſtillen, weltverlorenen Dorfkirchhofe, welches die 
Ueberreſte ihrer vermeintlich heimgegangenen Verlobten ent⸗ 
ielt.“ 

g „Ada — Ada — das ſieht Dir ähnlich!“ ſchrie Grover 
tief aufathmend und beide Hände gegen die Bruſt preſſend 
auf. „Mein Himmel, welch nichtswürdiger, furchtbarer 
Schurkenſtreich iſt an uns begangen worden!“ Sekunden⸗ 
laug ſtand er in wortloſer Bewegung da. „Aber nun will 
ich auch die Wahrheit ſagen“, ſetzte er dann entſchloſſen 
hinzu, „die volle, ganze Wahrheit! Geſtatten Sie mir, Herr 
Unkerſuchungsrichter, Ihnen ausführlich mitzutheilen, was ges 
ſchehen iſt?“ 

Feilenhauer nickte mit dem Kopfe. „Wir erſuchen Sie 
ja ſchon lauge Monate über um dieſe Mittheilung“, verſetzte 
er und bot dem nunmehrigen Johaunes Wiegand an, Platz 
zu nehmen. 

Nachdem dies geſchehen war, ſtrich ſich Johannes Wiegand, 
wie wir ihn jetzt auch nennen wollen, nachdenklich mit der 
Hand über die Stirn und begann zu erzählen. „Gott iſt 
mein Zeuge, daß ich eigentlich heute noch nicht weiß, wie ich 
zu jener raſchen, unheilvollen That gekommen bin“, verſetzte 
er, nachdem er den beiden Beamten die dem Kommiſſar ſchon 
bekaunte Geſchichte feiner Neigung und Liebe zu Adelheid er⸗ 
zählt hatte. — „Aber die brennenden Schläge in's Geſicht 
machten mich raſend — meine Hand umklammerte plötzlich 
das Meſſer in meiner Taſche — und gleich darauf ſah ich 
den Verhaßten todt zu meinen Füßen liegen. Da erfaßte 
mich Jemand bei der Hand. Es war mein Bruder. — 
„Mein Gott, was haſt Du gethan? Du biſt ein Mörder 
geworden — ein fluchbeladener Mörder!“ ſchrie er auf. Erſt 
lange Jahre ſpäter, kurz vor meiner Verhaftung, als ich des 
Elenden Charakter durchſchaut, dämmerte in mir die Gewiß⸗ 
heit auf, daß er damals ein nichtswürdiges Bubenftüd bes 
gangen und abſichtlich Kunert nach dem von ihm ausgekund⸗ 
ſchafteten Orte geführt hatte, wo er mich mit meiner Ge⸗ 
liebten weilen 99555 Damals indeſſen glaubte ich in ihm 
meinen Retter ſehen zu müſſen. Ich hatte jegliche Ueber⸗ 
legung verloren und beugte mich allen ſeinen Rathſchlägen 
und Anordnungen. Er hatte recht — ich mußte fliehen, ſo 
ſchnell wie möglich — und ich that es auch, ich Narr! Mit 
Geldmitteln war ich reichlich verſehen. Ohne Ada wieder⸗ 
uſehen, ohne die Verzeihung meiner Eltern erhalten zu haben, 
floh ich dem Verhängniß entgegen. Mein Bruder hatte mir 
mit den heiligſten Eiden geſchworen, für Ada Sorge zu tragen 
und ihr zu künden, warum ich hatte fliehen müſſen. Er 
wollte mir ihre ſchriftliche Verzeihung übermitteln und es 
auch veranlaſſen, ſobald ich drüben jenſeits des Meeres mir 
eine neue Heimath gegründet, daß meine Braut mir nach⸗ 
folgen ſollte. O, über den Elenden, Argliſtigen, der Alles 
herbeigeführt! Es gelang mir, mich als Matroſe auf einem 
Schiff zu verheuern. Unbehelligt entkam ich, nachdem ich 
wohlweislich einen anderen Namen angenommen, über das 
Weltmeer nach Amerika. Dort angelangt, ſuchte ich mir ein 
ehrliches Brot zu verdienen. Es ging mir ſauer und ſchlecht 
zuerſt, aber dennoch ſchrieb ich, kaum angelangt, an meinen 
Bruder. Lange mußte ich warten, bis eine Autſvort kam — 
und endlich kam fie —“ 

Johannes Wiegand unterbrach ſich tief aufathmend. Eine 
mächtige Erſchütterung hatte ihn überkommen, die ihn minnten⸗ 
lang der Worte beraubte. „Der Menſch, der ſich mein Bru⸗ 
der nannte, an dem ich mit vertrauensvoller Liebe hing, be⸗ 
troa mich um mein Ledensglück. Er ſchrieb mir, Ada habe 


ſich In Folge der eillitenen Aufregung niederlegen mülſſen, 
um nicht wieder aufzuſtehen. Er ſchilderte mir genau, wie 
ſie einem hitzigen Nervenſieber erlegen und mit meinem Namen 
auf den Lippen geſtorben ſei. Nun ſtürzte ich mich in den 
Strudel einer regen geſchäftlichen Thätigkeit, nur um Ver⸗ 
geſſenheit zu ſuchen für mein furchtbares Seelenleiden. Das 
Glück war mir günſtig. Als John Grover gelang es mir 
ſchon im Laufe weniger Jahre, mir ein Vermögen zu erringen. 
Aber was galt mir indeſſen Gut? Die Herzenswunde in 
meiner Bruſt vernarbte nicht — ob auch lange Jahre dahin⸗ 
gegangen waren, ich fühlte noch immer den Schmerz um die 
verlorene Geliebte, und endlich, als ich ein unabhängiger, 
reicher Mann geworden war, da hielt es mich nicht länger. 
39 ſchrieb an meinen Bruder und gab dieſem wieder ein 
Lebenszeichen von mir, ihn zugleich um Verzeihung bittend, 
daß ich ſo lange jede Korreſpondenz unterlaſſen hatte. Der 
Brief, den ich don ihm erhielt, hätte mich ſchon ftußig machen 
ſollen. Er enthielt eine Fluth von Vorwürfen. Mein Bru⸗ 
der beſchwor mich, um Gotteswillen nicht ihn und ſeine 
ehrenwerthe Familie bloßzuſtellen. Er theilte mir mit, daß 
ich damals fteckbrieflich verfolgt und der Steckbrief ſeitdem 
wiederholt erneuert worden ſei, fo daß ich fofort feſtgeſetzt 
und des Mordes angeklagt werden, ſobald ich den Fuß auf 
deutſchen Boden ſetzen würde. Ich glaubte ihm, und ein 
8 Wahrheit war ja auch in ſeinen Angaben enthalten. 

ennoch aber hielt es mich nicht länger in Amerika. Ich 
wollte wenigſtens einmal an dem Grabe ſtehen, das mir das 
Liebſte auf der Welt barg, und dieſe meine Abſicht theilte ich 
meinem Bruder in einem erneuten Briefe mit. Daraufhin 
ſchrieb er mir, daß bei ſeiner ausgedehnten Korreſpondenz 
leicht ein Brief verloren gehen oder in unrechte Hände ge⸗ 


bangen könne, da bekanntlich aber auch Amerlka des Mordes 
Schuldige ausliefere, müßten wir uns in unſerer Korreſpon⸗ 
denz der äußerſten Vorſicht befleißigen. Er ſchlug mir vor, 
ſeine Bereitwilligkeit, mit mir, dem geliebten, lange als todt 
beweinten Bruder, wie er ſich ausdrückte, in Korreſpondenz 
zu beiben, betonend, nur noch poſtlagernde Briefe abzuſenden, 
und um die volle Garantie zu haben, daß ein ſolcher nicht 
ebenfalls in unbefugte Hände gerathen könnte, jedesmal vor 
Abſendung eines Brieſes ein kurzes Inſerat zu erlaſſen. Er 
wollte im New⸗Nork Herald, und ich ſollte in der Kölniſchen 
Zeitung inſeriren. So geſchah es auch. Lange kämpfte ich 
mit mir, ob ich dem Wunſche meines Bruders willfahren 
und Deutſchland fern bleiben ſollte. Ich glaubte ihm ver⸗ 
pflichtet — ich glaubte wirklich auf ſeine Familie Rückſicht 
nehmen zu müſſen — Du mein Gott, ich wußte damals noch 
nicht, wer ſeine Gattin inzwiſchen geworden war! Endlich 
konnte ich meine Sehnſucht nicht länger bezwingen und gegen 
den Willen meines Bruders kam ich hierher.“ (F. f.) 
„» o ß 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 27. Juli 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—63, Kalbfleiſch 40 —62, Hammel⸗ 
fleiſch 52— 64, Schweinefleiſch 50—56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 — 100, Speck 60 —70 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine 30 Pfg. p. Pfd. 

Geflügel, leb. Gänſe 2,50—3,50, Enten 1,00 — 1,60, Puten 
—, Hühner 35— 1,25, Tauben 25—50 1 Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 3,50—5,00 M. p. Stck., Enten 1,00 
bis 2,00, Hühner 45—1,50, Tauben 25—50 Pig per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 41—99, Zander 81, Barſche 


5 


60, Karpfen 77, Schlele 67-80, Biete 57, bunte pe 
Bü 2 matt leb. „ Aale 15—103, Wels 40 he 5 
1 ö 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90, Lachsforellen 80... 
echte 4054, Zander 6175, Barſche 16—27, Schleie 17 
feie 14, Blöge 28, Aale 50 —86 Mk. per 50 Kilo. 0 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 53-14 

Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,85 —5,00 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 1,35 —7,10 Mk. per Stu 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30—2,65 Mk. 5 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 98103, IIa 90-5 

Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96 100, IIa 90-9 
geringere Hofbutter 80 —85, Landbutter 65—75 Pfg. p. Pfd. 90 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 b 

42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen — m, 
Zwiebeln 6,50—7 Mk. per Centner. 
Berlin, 27. Jull. Spiritus⸗ Bericht, Spiritus . 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez, 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 4% 
bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 48,6 — 48,5 — 48,6 bez., per Aug.⸗Sch 
49—49,1—48,9—49 bez., per September allein 49,3 bez., 
Sept.⸗Oktbr. 44,5—44,3—44,8 bez., Oltbr.⸗Novbr. 43,6 —43,5—43 
bez., per Nov.⸗Dez. 42,8 42,6 — 42,9 bez., per April⸗Mal 1800 
49,3 bez. Gekündigt 130000 Liter. Preis 48,6 Mk. 
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Hotel Sach- Berlin W. 
Friedrichſtr. Nr. 175, Auffahrt Jägerſtr. Nr. 62a, 
Gründung 1865. 
Umgebaut und renovirt. Hervorragend durch Lage und ſolide Prag 
Vorzügliche Betten. Servls nicht berechnet. Telephonanſchluß Ant 


1196, Telegr⸗Adr. Hötel Sach⸗Berlin. Beſitzer: Gustav Schulta-gay 


Kreisfeſt 
des Gustav Adolf - Vereins 


am 2. Anguſt er. in Rehden. 


1) Feſtgottesdienſt Nachmittag 3 Uhr. 
Liturgie: Pfr. Scharfer:Rebden. Feſt⸗ 
predigt: Suprt. Koehler, Trachenderg 
in Schleſien. Bericht: BDivifionspfr. 
Dr. Brandt⸗Graudenz. (9322) 

2) Nachfeier i. Schott'ſchen Garten 
von Nachmittags ½5 Uhr ab mit Anz 
sprachen und Militär Concert der Ka 
pelle des 141. Regiments. 

Bei gutem Wetter findet der 
Gottesdienſt in der Kapelle der 
Ruine, die Nachfeier in den Neben- 
räumen ſtatt. 

Alle Freunde des Reiches Gottes 
ſind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand. 


Bewerbeſchulen⸗ Mädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchakt beginnt 

Montag, den 3. Anguſt 1891. 

Anmeldungen nehmen entgegen 

Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtraße 186. Seglerſtraße 107. 


Konkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Rittergutsbeſitzers Paul 
Hollmann zu Gr. Nogath iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters der Schlußtermin auf (499) 


den 21. Auguſt 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſlimmt. 
Grandenz, den 25. Juli 1891. 


Schrader, i. V., 
Oerichtsſchreide des Königlichen Amts⸗ 


erichts. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Franz Dombrowski, unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, der ſich auch Ari⸗ 
Szewski, Maliszewski und Jauuszewski 
nennen ſoll, und ſich verborgen hält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen ſchweren 
Diebſtahls verhängt. (500 

Es wird erfucht, denſelben zu ver⸗ 
— und in das Juſtizgefängniß zu 

raudenz abzuliefern. J. 30/91. 
Graudenz, den 25. Juli 1891. 
Der Unterſuchungsrichter 

bei dem Königlichen Landgerichte. 

Beichreibung: Alter etwa 42 Jahre, in 

Sobczykowo in Polen geboren, Statur 
unterſetzt, Größe 1,64 Meter, Haare 
dunkelblond, mit grau gemiſcht, Stirn 
kee Augenbrauen dunkelblond, Naſe 
reit, Bart dunkelblonder Schnurrbart, 
Augen braun, Mund gewöhnlich, Sprache 
polniſch und etwas deutſch. Beſondere 
Kennzeichen: eine Schnittnarbe über dem 
linken Auge. 


Sterfbriefsernenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Iſidor 
Kwiatkowski unter dem 10. Auguft 
1889 erlaſſene, in Nr. 192 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen II J. 1226/89. (497) 

Grandenz, den 22. Juli 1891. 

Der Erſte Staats anwalt. 


Skeckbriefserneuerung. 


Der hinter dem Knecht Anton 
Knoblauch aus Mockrau unter dem 
29. Mai 1890 erlaſſene, in Nr. 125 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
wird erneuert. Aktenzeichen II. J. 617/90. 

Per cet den 22. Juli 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


1 Holländer Bulle 


ſchwarzbunt, zur Zucht, 1 Jahr 3 Mo⸗ 
nate alt, verkauft 5¹ 
: Gawlomit b. Rehden. 


Regulativ 
betr. die Erhebung einer Hundeſteuer 
im Bezirke der Stadt Graudenz. 


Auf Grund des Beſchluſſes der hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 5. Mai 1891 B 9 wird hierdurch 
in Gemäßheit des 8 53 der Städte: 
Ordnung für die öſtlichen Provinzen 
der Monarchie vom 30. Mai 1853 
(Geſ.⸗S. S. 261) in Verbindung mit 
der Cabinets⸗Ordre vom 29. April 1829 
(Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder S. 217) und dem Ge⸗ 
ſetz vom 1. März 1891, Geſ⸗ S. S. Nr 6 
pro 1891 nachſtehendes Regulativ be⸗ 
treffend die Erhebung einer Hundeſteuer 
im Bezirke der Stadt Graudenz erlaſſen 

§ 1. Wer einen nicht mehr an der 
Mutter ſaugenden Hund hält. bat fü 
denſelben jährlich eine Steuer von 12 
Mark in halbjährigen Riten und zwar 
in den erſten 14 Tagen eines jeden halben 
Jahres an die hieſige Stadtkaſſe zu ent⸗ 
richten. Das erſte halbe Jaur erſtreckt 
ſich auf die Zeit vom 1. April bis Ende 
September 1892. (528) 

Es iſt geſtattet, die Steuer für das 
ganze Jahr in ungetrennter Summe im 
Voraus zu entrichten. 

Ueber die Steuerzahlung iſt Qvit⸗ 
tung zu ertheilen. 

82. Für einen Hund, welcher im 
Laufe eines halben Jahres ($ 1) ſteuer⸗ 
pflichtig wird, ſowie für einen ſteuer⸗ 
pflichtigen Hund, welcher im Laufe eins 
halben Jahres angeſchafft worden iſt, 
muß die volle Steuer für das laufe de 
halbe Jahr binnen 14 Tagen, vom Be⸗ 
ginn der Steuerpflicht an gerechnet, ent⸗ 
richtet werden. 

Wer einen bereits verſteuerten Hund 
erwirbt, oder miteinem ſolchen neu anzieht, 
oder einen Hund an Stelle eines einge⸗ 
gangenen verſteuerten Hundes erwirbt, 
darf für das laufende halbe Jabr die 
gezahlte Steuer auf die zu zahlende 
in Anrechnung bringen. 

9 3. Steuerrückſtände werden im 
Wege des Verwaltungszwangsverfah⸗ 
rens beigetrieben. 

9 4. Wer einen ſteuerpflichtigen oder 
ſteuerfreien Hund anſchafft, oder mit 
einem Hunde neu anzieht, hat denſelben 
binnen 14 Tagen nach der Anſchaffung 
bezw. nach dem Anzuge bei dem Magi⸗ 
ſtrate anzumelden. Neugeborene Hunde 
gelten als angeſchafft nach Ablauf von 
14 Tagen, nachdem dieſelben aufgehört 
haben, an der Mutter zu ſaugen. 

Jeder Hund, welcher abgeſchafft wor⸗ 
den, abhanden gekommen oder eingegan⸗ 
gen iſt, muß ſpäteſtens innerhalb der 
erſten 14 Tage nach dem Ablaufe des 
halben Jahres (ſ. 8 1) innerhalb deſſen 
der Abgang erfolgt, abgemeldet werden, 
widrigenfalls die Steuer, welche für 
denſelben zu zahlen geweſen iſt, bis ein⸗ 
ſchließlich desjenigen halben Jahres, in 
welchem die Abmeldung geſchehen, fort⸗ 
gezahlt werden muß. 

5 5. Von der Steuer ſindbefreit: 

a) die Beſitzer ſolcher Hunde, welche 
zur Bewachung der Gehöfte ge⸗ 
halten werden, am Tage aber 
angebunden ſein od. in geſchloſſe⸗ 
nen Räumen gehalten werden 


müſſen; 
v) Fleiſcher, Viehhändler, Hirten, 
ſowie Gewerbetreibende, welche 
den Hund als Ziehhund oder 
ur Bewachung der Waaren ge⸗ 
rauchen, dürfen einen Hund 
ſteuerfrei halten. 
86. Beſchwerden gegen die Heran⸗ 
ziehung zur Hundeſteuer find binnen 
3 Monaten nach Bekanntmachung der 
Veranlagung beim Magiſtrate anzubrin⸗ 
gen, welcher darüber beſchließt (58 1 und 
14 des Geſetzes über die Reklamatio⸗ 
nen ꝛc. bei öffentlichen Abgaben vom 
18. Juni 1840, Geſ.⸗S. S. 140). Gegen 
den Beſchluß findet innerhalb 2 Wochen, 
vom Tage der 1 an 
erechnet, die Klage im Verwaltungs⸗ 
Rreitverfahren flatt. Die Beſchwerde 
hat keine aufſchiebende Wirkung (8 18 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Au⸗ 
guſt 1883, Geſ.⸗S. S. 237. g 

87. Wer ſich durch Verheimlichung 


ſucht, wird mit dem dreifachen Betrage 
der entzogenen Steuer beſtraft. Die 
Strafe fließt zur Orts⸗Armenkaſſe. Im 
Falle des Unvermögens iſt auf verhält: 
nißmäßige Haft und auf Verluſt des 
verheimlichten, der polizeilichen Verfü⸗ 
gung zu überlaſſenden Hundes zu er⸗ 
kennen. 

88. Die in Beziehung auf das 
Halten von Hunden beſtehenden Polizei⸗ 
Vorſchriften werden durch vorſtehende 
Beſtimmungen nicht berührt. 

89 Wegen der perſönlichen Be⸗ 
freiungen von der Steuer und wegen 
der Verwendung der von Militärper⸗ 
ſonen zu entrichtenden Steuern bewendet 
es bei den dieſerhalb beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen. 

8 10. Gegenwärtiges Regulativ tritt 
mit dem 1 Avril 1892 in Kraft; an 
demſelben Tage verliert das Hundeſteuer⸗ 
Regulariv vom 11. Auguſt 1871 feine 
Gültigkeit. 

Graudenz, den 6. Juni 1891. 

gez.: Pohlmann. E. Berkholz. 


Vorſtehendes Regulativ wird auf 
Grund des 8 53 der Städte-Ordnung 
vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit 
$ 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. 
Auguſt 1883 biermit mit der Maßgabe 
genehmigt, daß im $ 5, Abf. a, hinter 
den Worten „angebunden ſein“ der Zu⸗ 
ſatz „oder in geſchloſſenen Räumen ge⸗ 
halten werden“ hinzugefügt wird, ger 
nehmigt. 

Marienwerder, 16 Juni 1891. 

Der Bezirks⸗Ausſchuß. 


gez.: Unterſchriſt. 


Zu der Beſtätigung des vorſtehenden 
Re gulativs iſt die nach $ 16 letzter Ab: 
ſatz des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. 
Auguſt 1883 erforderliche Zuſtimmung 
der Herren Miniſter des Innern und 
der Finanzen durch Erlaß vom 27. 
Februar 1890 F. M. II. 2472. M. d J. 
I. B. 1286 jedoch unter Vorbehalt des 
Widerrufs ertheilt. 

Marienwerder, 13. Juli 1891. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


gez.: v. Nickiſch-Roſenegk. 
wird hierdurch publicirt. 
Grandenz, den 25. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 
Pohlmann. 


Zwangoverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mewe 
Band II — Blatt 53 — auf den Namen 
der Wittwe Agathe Siebert geb. Lewin 
eingetragene, in der Stadt Mewe, 
Markt Nr. 53. und in der Gemarkun 
Mewe belegene Grundſtück (505) 


am 13. Oktober 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 78 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 434,30 
ektar zur Grundſteuer, mit 320 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weifungen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 
ungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
immer Nr. I, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 13. Oktober 1891, 
Nachmittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 23. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Am Sonnabend, den 1. Auguſt ct., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Kaſernenhofe 
zwei 14 Wochen alte Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Graudenz, den 27. Juli 1891. 


eines Hundes der Steuer zu entiſehen ] 2. Abth. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35. 


) auf Bahnho 


Bekanntmachung. 


Für das am 1. Oktober d. Js. in 
Betrieb zu ſetzende öffentliche Schlacht⸗ 
haus in Dt. Eylau ſoll ein geprüfter 
Tbierarzt als 5 (517) 

Schlachthausiuſpektor 
mit einem Jahresgehalt von 2100 Mark 
nebſt freier Wohnung, ſowie freier Hei⸗ 
zung und Beleuchtung, angeſtellt werden. 
Demſelben ſoll die Ausübung der Privat⸗ 
praxis, jedoch nur im Stadtbezirk und 
nur während der dienſtfreien Stunden 

eſtattet ſein. Bewerbungen, denen 
rüfungs⸗Zeugniß und Lebenslauf bei⸗ 
gefügt ſein müſſen, werden bis 7. Auguſt 
d. Is. entgegengenommen. Perſönliche 
Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Dt. Eylau, den 26. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Velauntmachung. 


Freitag, den 31. d. Mts., von 
Vormitſags 10 Uhr ab werde ich beim 
Zimmermeiſter Herin Quedenfeld zu 
Freyſtadt (529) 

1Ziehrolle, 1 Schlafbank, 2 Bett: 

geſtelle, ½ Did. Rohrſtühle, 

3 Sophas, 3 Tiſche, 1 Geſchirr⸗ 

ſpind, 1 Nähmaſchine, neu, 2 ma⸗ 

bag. Sleideripiude, 1 mahag. 

3 2 groſte Spiegel 

u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar: 
zahlung öffentlich verſteigern. 

Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


cluß⸗Auktion 


in der Bahnhofsreſtaurateur Richard 
Hasse'ſchen Nachlaßſache zu 


Czerwinsk. 
Freitag, den 31. Juli d. Is., 


Vormittags von 1/9 Uhr, 
werde ich auf dem Bahnhofe in Czer⸗ 
wink: (504) 

Silberſachen, als Eß⸗„ Thee: und 
Vorlege⸗, Deſſert⸗ u. ſ. w. ⸗Löffeln 
und ⸗Gabeln, Porzellan, Gläſer 
u. Flaſchen, Leinenzenge, Wäſche, 
Tiſchzenge, Möbel und Haus⸗ 
geräth jeder Art, 2 Satz Betten, 
Kleidungsſtücke, diverſe Tiſche, 
1 kupf. Waſchkeſſel, allerhand 
Vorrach und Waaren zum Gebrauch 
und Verkauf, 1 Schrotmühle, 1 
Arbeitswagen, 1Verdeckwagen, 
1 Quantität Brennholz, und ferner 
größere Poſten Weine, Rums, 
Arac, Cognac, Champagner 
und vieles Andere mehr im Auftrage 
des Vormunds der Haſſe'ſchen Mino⸗ 
rennen öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Marienwerder, den 25. Juli 1891. 
Fagotz ki, Gerichtsvollzieher. 


Irforddoiun-Bören 


Am 3. Auguſt d. 38, 
Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Nielub b. Brieſen An, 


Aultion ſtatt über (92 


en. 14 Orforddown⸗Böſke 


18 Monate alt. 

Die Heerde iſt 1888 aus England 
importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom 29. 
Juli an zur Verfügung. 
® Auf Wun 4 ee am, > * 

agen zur olung zu jedem Zuge 

Brieſen Wör. bereit, 
Nielnb, Julſ 1891. 


von Vogel. 1 Aunabera bei Meſuo, 


0 
Bock-Auetion 
l in 5 
Klein Schönbril 
b. Gr. Schönbrück, Kr. Grandem, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Rich 
hofen'ſchen Nambouillet⸗ Voll 


heerde Brechelshof in Schleſien 
findet am 


86 30. Juli 1891 


Nachmittags 2 Uhr, 
(uicht am 1. Auguſt, wie früher ange 
ftatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung fin 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ü 
holung bereit. 


Die Guts administration 


Der Bockperka 


Vollbint-Rambonillet-Heent 


beginnt am & 1. Auguft 
Wagen ſtehen auf vorherige An 
dung auf Bahnhof Tauer. 0 
Domaine Steinau 
bei Tauer, im Juli 189 

H. Donner 

Königlicher Oberamtmam. 


# 


Zwei vorzügliche 


Kammwollböſh 


3 und 4 Jahre alt, ungehörnt, aus 
renommirten Heerde von Müncheul 
ſtammend, ſind wegen Aenderung! 
Zuchtrichtung billig verkäuflich in 


Annaberg bei Mel 
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äerei 
lglich 200 Brod und Hausverkauf, 
i lung b v 
alen Aiden der. 40140 


Carl Juduke, Tarnowte. 
Ern flottes, gut eingeführtes 


Lolonial⸗, Material-, Eiſen⸗ 
waaren⸗ u. Deſtilationsgeſch. 


nit komplettem Inventar, in einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt mit Garniſon 
nd Gymnasium in Oſtpreußen, iſt 
115 1. Oktober d. Is. oder auch früher 
anderer Unternehmungen halber zu ver⸗ 
pachten. Jährl. Umſatz 160 —180 000 Mk. 
5 erten u. Nr. 360 a. d. Exp. d. BL 
erbeten. 
In einer Provinzialſtadt Weſtpr. ſoll 
ein MHotei mit lebhafter Reſtauration, 

Nr m mit Saale und Garten⸗Ge⸗ 
aht, ei einer Anzahlung von circa 
0000 Mark verkauft werden. Sichere 
Exiſtenz nachweislich. Off. w briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 486 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Hotel-Verkauf. 


in einer lebhaften Kreisſtadt mit 
vorzüglicher Umgegend der Provinz 
Brandenburg iſt das ſchönſte u. größte 
Hotel mit prachtvollem Concertgarten, 
wegen Uebernahme eines Hotels in 
pipe Stadt, per ſofort an einen 
ahlungsfähigen Käufer abzutreten. Zur 
RR genügen 30000 Mk. Nähere 
Auskunft ertheilt der Beſitzer ſelbſt. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 550 durch die Expedition des Ge⸗ 
elligen erbeten. 


della ubetn 
Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft 
in der Umgegend eine der beſten, rings 
trum Güter, mit maſſiven Gebäuden, 
ſt Krankheitshalber preiswerth zu ver⸗ 
Hie oder zu verpachten. H Werner, 
Biſchofswerder. Briefmarke zur 
Rückantwort. (485) 
Ich bin Willens, meine hier belegene 
Paltrack⸗Windmühle 
art einem Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäude freihändig entweder zu verkaufen 
oder zu verpachten. Kauf: oder Pacht: 
luſtige wollen ſich bei mir melden. 
Franz Ewert, Mübhlenbeſitzer in 
Pilchen per Keſſel, Ditvr. 


Eine Windmühle 


um Abbruch billig zu verkaufen. 
Eber bei Hermann Dann, 
orn. (232) 


Schönes Grundſtück 


265 Morgen, iſt mit wenig Anzahlung 
billig zu kaufen. Näheres durch (520 
Wieſe, Neidenburg. 
Ein Grundſtück ng 
in Blieſen, gute Lage, ca. 30 Morgen 
Land 2. Klaſſe, mit gutem leb. und todt. 
8 für 3300 Thlr. bei 2000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. (474) 
Wilbelm Heinrich in Blieſen 
bei Kgl. Rehwalde. 


900 000 Mk. Stiftsgelder 


auf gute Mühlen ze. in den Regierungs⸗ 
dauer Marienwerder und Bromberg 
auszuleihen. Hein, Subdirektor, Danzig. 
(Rückporto erbeten) (9853) 


6000 Mk. 


werden zu ſofort auf ſichere Hypothek 
bei 5 pCt. Zinſen geſucht. Off. u. Nr. 
316 a. d. Exp. d. Bl erb. 

Ein moſ. Geſchäftsmaun ſucht 


s Geichäflsführer 


in einem Schank⸗, Material- od. Eifen: 
waaren⸗Geſchäft einer Wittwe gleichen 
Glaubens, in Stadt oder Land. Offert. 
unter Nr. 483 durch d. Exped. d. Geſ. erb. 
Ein verheir., erfahre. Landwirth, 
evang., 38 Jahre alt, kleine Familie, 20 
Jahr beim Fach, in letzter Stellg. 8½ 
ahr, ſucht unter befcheid. Anſpr. zum 
1. Oltober Stellung 


als Adminiſtrator. 


Gute Empfehl. ſtehen zur Seite. Gefl. 
Off. unt. Nr. 482 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Rechnungsführer 
28 J. alt, unverh, evang., auch tücht. 
Landw., vertr. m. dopp Buchf., Kaſſeuw., 
Korreſp., Gutsvorſt.⸗Geſch., Brennereizc., 
Okt. cr. dauernde Stell. Gefl 


5 v. 1. 8 
ff. unt. Nr. 266 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
(677) ep 12 
uo ‘Jogaagoag using "X 
ung -in inc una 
Ind nz eee ee jun 
gwquodlaaneg qun ehen id 
Lag iu ebe te 00 


BAAsbunuupag STE Tons affaig 
E. 1 verh. Gärtner ohne Fam., 


e allen Zweigen d. Gärtnerei u. in 
Kulturanl. bewand., ſucht, geft. auf gute 
Zeugn, v. Martini ab Stellung auf 
nem T 9 9 57 * A. 
uhrich, ras bur r. 
Ehe 5 280 
Ein tücht. und nücht. Zimmermann 
ſucht v. ſof. o. v. 1. Okt. e. St. als Hof⸗ 
zimmermann, derſ. i. a. d. Wirthſch. beh, 
„ a. Zimmerm. u. Hausw. i. e. Fabri! 
Ausk. erh. u. Nr. 487 d. Exp. d. 


ekretär. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Nan. 5b riften und Lebens 1 * 


eten. 
Bürgermeifter Teller, Schulitz 


Eine feine deutſche [575 
ſellſchaft ſucht einen ge: 
bildeten Herrn m guten 
Umgangsformen, der 


hauptſächlich für die Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ Abtheilung (aber auch für 
Lebens verſich.), bei ſehr hohen Pro: 
viſionsſätzen als 2 in 
Thätigkeit treten will. Sobald 
Leiſtungen befriedigen, erfolgt feſte 
Anſtellung. Jüngere Herren, die Luſt 


und Liebe zum Verſicherungsweſen haben, 


wollen Meld ungen mit kurzem Lebens⸗ 
lauf unter Nr. 295 der Expedition des 
Geſelligen einſenden. 

Zur Errichtung einer Sammelm olkerei 
von circa 100 Kühen wird ein (549) 


kautionsfähiger Pächter 
geſucht. Die Zahl der Kühe kann bis 
auf 200 ſteigen. Wohnung und Räume 
zur Fabrik ſind am Orte, müſſen aber 
vom Pächter gemiethet werden. 

Offerten mit Bedingungen ſind zu 
richten an Gaſtwirth H. Neumann, 
Moſſin bei Buchholz Wpr. 


Suche von ſofort für meinen 
zweiten Ausſchank für eigene 
Rechuung einen geleruten 


Kaufmann. 


B. Glinewski, 3. ſchw. Adler, 
Konitz Wpr. 
Auch ein Hausdiener kaun 
ſofort eintreten. (515) 


Ein flotter, tüchtiger 


5 * 
0 
Verkäufer 
der Buchhaltung und beider Sprachen 
mächtig, findet vom 15. Auguſt d. Is. 
in meinem Kolonial⸗ und Material⸗ 
waaren-Geſchäft und Bier⸗Verlag Stel⸗ 
lung. Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüchen erbeten, 
Retourmarke verbeten. (551) 
M. Saß, Brieſen Wen pr. 
Für mein Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen tüchtigen (415 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ebenſo 
einen Lehrling 


und einen Volontair. 
Max Fiſcher, Allenſtein. 
Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Confektions⸗ 
Heſchäft. 


Wir ſuchen für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Confektionsgeſchäft 
per 15. Auguſt reſp. 1. September ev. 
auch fpäter einen tüchtigen 296 

Verkäufer (Chriſt) 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
Haus und Reiſe. 

Offerten mit Photographie, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen erbeten. 

Bovermaun & Baume iſter, 

Bickern⸗Wanne Weſtf. 


Für mein Manufaltur- und Con: 
fektionsgeſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 15. 
Auguſt, und einen , (9745 
Lehrling 
per 15. September cr. 
L. Rehfeld, Allenſtein. 

Ein mit der Colonial⸗Waaren⸗ 
Branche und ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
trauter (173) 

junger Mann 
findet per 1. Oktober cr. bei uns Stel⸗ 
lung. Einige Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht, 

Meldungen erſuchen Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 

A. Malachowski Söhne, Strelno, 
. K—K— 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Auguſt reſp. 1. September einen 
älteren 7 (524) 

jungen Maun 
wirklich tüchtigen Verkäufer, der mit 
der polniſchen Sprache und Buchfüh⸗ 
rung durchaus vertraut ſein muß, bei 
hohem Gehalt. 

Chriſtburg, im Juli 1891. 

J. A. Jacoby's Nachfolger. 

Zum 15. September findet ein zu⸗ 
verläſſiger (518) 

junger Maun 
aus anftändiger Familie Stellung als 
zweiter Beamter. Gehalt Mk. 210 
bei freier Station excl. Wäſche. Nicht: 
rr r gilt als ee 
Buchler, Dom. Schildberg 
p. Barkenfelde Wpr. 


Einen ſoliden, tüchtigen, mit der 
—— 3 betrauten poln.⸗deutſchen 
ehilfen 


1. mit guter Handſchriſt 1 für ſein Ko⸗ 


lonial⸗, Materials u. Eiſenw.⸗Geſchä 
0 Mueller, i Be R 


Gehaltsanſprüche und Abjchrift der 
Zeuan. erbeten. Borkeltung 2 


Ein 
Materialiſt, kann ſofort reſp. 1. Au⸗ 
Far bei 300 Mk. Gehalt, 


iimgerer Commis 


in meine 
antine eintreten. Eigene zu. 


E. Linde, Rehdenerſtraße. 


forderlich. 


Einen tüchtigen Commis 


der polniſchen S ächti e 
für en Materie und Seng 


und Schankgeſchäft. 
W. Zettler, Garnſee. 
Commis. 

Ich ſuche per 15. Anguſt cr. für 


mein Material⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 


(411 
Verkäufer. 
(Chriſt.) Polniſche Sprache erforderlich. 
M. Enoch, Narzym Oſtpr. 


Einen tücht. Polſterer 
verlangt Hugo Lachmann, Tapezierer 
und Dekorateur, Schneidemühl. 


Malergeh. find. geg. bob. Lohn u. fr.Reife 
dauernd. Arb. b. W. Timreck, Neuſtadt W. 


5—6 Malergehilfen 


ſucht R. Wegner, Maler, Leſſen. 


Suche für meine Ringofen⸗Ziegelei 


von Martini d. Js. einen tüchtigen 


Ziegelmeiſter. 
Neumark Wpr. (353) 
B. Schumacher. 


Für ein Mühlengeſchäft wird zum 


Verwiegen 


ein Mann 
in den mittleren Jahren geſucht. Der: 
ſelbe muß Elementarkenntniſſe haben, 
ſelbſt Hand anlegen und ſich im Al 
gemeinen in der Wirihſchaft nützlich 
machen. Gehalt pro Monat 30 Dt 
nebft freier Station. Bewerbungen 
nebſt Ausweis über die frühere Thä⸗ 
tigkeit ſind an die Expedition unter 
Nr. 519 zu richten. 
„Suche einen tüchtigen, ordnnngs⸗ 
liebenden 
Mülſlergeſellen 
zum 29. reſp. 30. Juli huj, 
A. Doligkeit, Obermüller, 
Bäckermühle bei Marienwerder. 
Ein vertefter (6284) 


Wagen Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 

Strelno. 
Für meine Maſchinenfabrik ſuche für 
dauernde Beihäftigung einen (9884) 
Feilenhanuer. 
Carl G. Müller. 


RAP 


CP rc > 


Ein tücht. Mafhinenfchlofer 


findet als Monteur fofort dauernde Be⸗ 
ſchäſtigung. Meldung erb. Bromberg, 
Eliſabethſtr. 22 pt. l. Perſönlich oder 
ſchriftlich (9950) 

> 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
findet ſogleich Beſchäftigung bei 
R. Peters. Schloſſermeiſter, 
1552) Briefen Weſtpr. 
Ein Schmirdegejelle und 
ein Lehrling 
von ſoſort geſucht. (509) 
Kittendorf in Bobrowo, 
Bahnſt. Naymowo 


1 oder 2 tüchtige (27 


Klempuergeſellen 
EEE dauernde Beſchäftigung bei hohem 


ohn. 
Otto Hensel, Neuenburg Wor. 

= Suche zum ſofortigen Autritt cinen 

jüngeren, tüchtigen Gärtner. 
P. Hildebrandt, Rieſenburg, 
Deutſches Haus. (520) 


4 bis 5 tüchtige (502) 


Dachdecker 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei Dachdeckermeiſter 
T. Mann, Pr. Stargard. 
Molkerei⸗Gehilfe 


ſofort geſucht reſp. 1. Auguſt in der 
Rieſenburger Molkerei. (501) 


Mehrere ordentliche 
Zimmergeſellen auch 
Arbeiter 
erhalten dauernde Beſchäß ann bei 
(345 . Fiſcher. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
EM ug an, Bange 

au nch au, Bau 
. 5 
Ein geſchickter, verheir. 
Stellmacher 
p. 11. Nov mber cr. geſucht. 

Mienthen p. Bahnh. Nikolalken. 

aes ler. 


Ein verheirath. Stellmacher, 
Ochſeufütterer 


und Nachtwächter 
finden bei hohem Lohn und Deputat 


zu tini in (414 
Tittlewo bei Kl. Laufe 


403) 


6) Unislaw (Poſtſt.), Kr. Kulm. 


(Posen). 
Ein verhelratheter 
Stellmacher 
findet von Martini cr. gute Stellung 
in Annaderg bei Melno. Perſönliche 
Vorſtellung. 


Ein Baubote 


wird für einen ſehr leichten Dienſt für 
das Strafanſtaltsbauburcau ſofort ge: 
ſucht. Meldungen daſelbſt. (465) 

Für ein Brennereigut in Oſtpr. von 
6000 Morgen mit einem Vorwerk wird 
vom 1. Oktober d. Is. ein erfahrener, 
thätiger und energiſcher, verheiratheter 

Ober⸗Inſpektor 

unter en. des Prinzipals geſucht, 
aber fühig iſt, ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften. Polniſche Sprache nothwendig. 
Frau hat Beſpeiſung des Geſindes zu 
beauffichtigen. Nur einfache, anſpruchs⸗ 
loſe und beſonders vorzüglich empfohlene 
Leute werden berückſichtigt. a 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 522 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Einen zweiten, unverheiratheten 


jüng. Wirthſchaftsbeamten 


der der polniſchen Sprache mächtig, auf 
größeren Gütern in Stellung geweſen 
und mit Hofverwaltung vertraut, ſucht 
bei 400 Mk. Gehalt nebſt freier Station 
excl. Wäſche vom 15. Auguſt Dom. 
Niederhof bei Soldau Oſtpr. 
Ein älterer, brau Pbarer 
Wirthſchafter 
findet vom 1. Auguſt cr. bei 240 Mk. 
Gehalt Stellung. Perſönliche Bor: 
ſtellung erwünſcht. 
Heinen v. Stubm Wpr. 


Ein 1. Inſpektor 
zuverläſſig, erfahren, nicht unter 30 
Jahre alt, wenn möglich von gleich, 
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe einzu⸗ 
ſchicken. (511) 
_ Kit, Samlowit b. Nen 

Ein gut empfohlener 
JInſpektor 
findet zum 15. November cr. Stellung. 
Nur ſolche können berückſichtigt werden, 
die mehrere Jahre auf einer Stelle ge⸗ 
weſen und gut empfohlen ſind. Gehalt 
600 Mark excl. Wäſche. Meldungen 
werden brieftich mit Aufſchrift Nr. 517 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Oktober einen er⸗ 
fahrenen, tüchtigen (597 
Inſpektor 
mit beſcheid. Anſprüchen. Schrift⸗ 
liche Meldungen nebſt abſchriftlichen 

Zeugniſſen erbittet 
Die Guts verwaltung Gr. Malſau 
Kr. Dirſchau. 


Zweiter Inſpektor 
thätig und zuverläſſig, am liebſten mit 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt, 
fofort geſucht. Offerten mit Gehalts: 
anſprüchen und Lebenslauf erbeten. 

Fr. Doerſchlag, Adminiſtrator, 
22. lu dan ver Qu 

Ein junger, gut empfohlener Land⸗ 
wirth, der auch mit der Buchführung 
Beſcheid weiß, findet als (469 

2. Beamter 
Stellung auf der 


(557) 


(513) 


fofort Domaine 
Für ein kleineres Gut wird fofort 
ein energ., umſicht, gebild. 
Beamter 
direkt unter dem Prinzipal geſucht. 
Familienanſchluß. Perſönl. Vorſtellung 
erforderl. Zeugnißabſchr. und Offert. 
unter Nr. 396 befördert die Expedition 
des Geſelligen. 
Ein Wirth 
der feine Brauchbarkeit nachzuweiſen 
vermag, findet zu Martini Stellung in 
Robakowo bei Gottersfeld. (423 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Ein Leuteaufſeher 
nur mit beſten Zeugniſſen, wird ſofort 
geſucht. Freie Station, Lohn nach Ueber⸗ 
einkunft. Perſönliche Vorſtellung erſt 
auf meinen Wunſch. (400 

Guth, Barlos zuo p. Altjahn. 


E. 1. Schäfer m. Scharwerker 
ein Schmied m. Scharwerker 
ein Pferdekuecht mit 


Scharwerker 
werden geſucht zu Martini in 


Hans: 
felde bei Melno. (510) 


Einwohner und Pferdeknechte 


finden bei hohen feſten Löhnen zu 


Martini cr. Stellung in Annaberg 


bei Melno. (9317) 
Einen Lehrling 


beider Landesſprachen mächtig, ſuche für 
mein Galanterie⸗, Weißwaaren⸗„ Schuh: 
und Kindergarderodengeſchäft zum ſo⸗ 


fortigen Eintritt. (470) 
ermann London, Mogilno. 


Ein Sohn anſtändiger Elıern, der 
(559 


Luſt hat, die 


Brauerei zu erlernen 
kann ſich melden 


b 
Sir, Brauerelbeſitzer. Kon in 


t mein 
Beſilekens⸗ Gesc 
reſp. 1. September. 

Eduard Hein Nachfl., Dirſch au. 


polniſche Sprache erwüuſcht. 


lation ſofort Stellung. 
Zeugniſſe eventl. perſ. Vorſtell. erwün 


nicht erforderlich. 
Mädchen aus aufländiger Familie wol⸗ 


)] Expedition des Geſelligen. 


Einen Lehrling 
Colonialwaaren⸗ und 
äft zum 15. Auguſt 


2 oder 3 Lehrlinge 


können ſoſort eintreten bei Bäckermelſter 


Lucht in Mocker bel Thorn. 
Einen Lehrling 


mof., ſuche per ſogleich für mein Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft. (9573) 


A. Segall, Sturz Weſtpr. 


lations⸗, Kohlen, Baumateriallen⸗ und 
Speditions⸗Geſchüft ſuche einen 


Lehrling. 
C. Th. Daehn in Culm. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens, der der polnifchen 
Sprache mächtig iſt, bei freier Station. 


Zadek Lewin, Strelno. 


Einen Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von 
ſofort das Victor ia⸗Hotel, Thorn. 

Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


2 Lehrlinge 
(432 


eo Loeffler, Berent Wpr. 


Ein geb. Mädchen, welches die feinere 
Küche erl. hat, in Handarbeiten geiibt und 
mit der Hauswirthſchaft bekannt iſt, ſucht 
v. J. Oktbr. cr. Stellung als Stütze der 
Hausfrau. 
mehr geſ. als auf hohes Gehalt. Offerten 
unter Nr. 426 an die Exp. d. G 


Ein anſtänd. Mädchen 
mof., der poln. Sprache mächtig, findet 


in meinem Material: u. Schankgeſchäft 
von ſofort Stellung. 548) 


Auf Familienanſchluß wird 


ei. erb. 


x re Thorn, 
Tulmer Vorſtadt. 


Ein ordentliches, ſolides 
Ladenmädchen 
findet als Verkäuferin in meiner Deſtil⸗ 
Einſendung d. 
ie. 


(514) 


G. Bertram, Marienburg. 


SSS A 
Für mein Cigarren⸗ und Tabaks, 


Porzellan-, Glas: und Wirthſchafts⸗ 

waaren-⸗Geſchäft ſuche per 1. September 

oder ſpäter eine tüchtige f 
Verkänferin. 

Poluiſche Sprache erwüuſcht, jedoch 

Ev., junge, freundl. 


len ſich melden unter Nr. 306 in der 
Den Ber 
werbungen ſind Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie bei⸗ 
ulegen. 

Für meine Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und 
Galanterie-Waaren⸗Handlung ſuche per 
ſofort oder 1. September zwei tüchtige 

Verkäuferinnen. 
Polnische Sprache erforderlich. Offert. 
und Zeugnißabſchriften mit Gehalts⸗ 
auſprüchen erbeten. (355 
_ Salo Wreszun ski. Önefen 

Zum 1. Oktober ſuche ich eine in 
Küche und Landwirthſchaft erfahrene 

Wirthin. 
Gehalt 150 Mk. (291) 
Dom. Straszewy b. Kielpin Wpr, 

Frau Rittergutsbeſ. Hilgendorff 
auf Platzig b. Prechlau Weſtpr. ſucht 
zum 1. Oktober eine ß (448) 

Wirthin 
die perfekt kocht, backt und plättet, Feder⸗ 
vieh⸗, Schweine⸗ und Kälberzucht ver⸗ 
ſteht. Gehalt 180 Mark, freie Herreiſe. 
20000660000000000008: 
5 Eine tüchtige (433) 
8 Wirthin 
® erfahren in Kälber: und Feder⸗ 
3 viehaufzucht, ſowie in der feinen 
Küche, findet von ſofort reſp. ſpäter 8 
® Stellung. Gehalt nach Ueberein⸗ 


5 Negenborn, Schönwäldchen 
p. Frögenau Opr. 
Sseseeeseesesese sees 
Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J, 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. e 


I nicht beanſprucht. Nicht anonyme 


erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


Reiche 
— Heiraths-Parthien 


der besseren Stände vermittelt 
— wie seit einer langen Reihe 
von Jahren bekannt — streng 
reell und absolut diskret 
Adolf Wohlmann, Bres« 
lau, Ernststrasse6. Ganz un« 
auffällige Korrespondenz und 


vollständ. kosten- 


7 frei. Schilderung der Ver- 
E hältnisse, Rückporto und ges 
naue Adresse erbeten. (8605) 
Ein Landwirth, 32 Jahre alt, 
Adminiſtrator eines Gutes, wünſcht ſich 
mit einer gebildeten, vermögenden, epan⸗ 
Pale Dame zu verheirathen. 
amen reſp. junge Wittwen im Alter 
von 20 bis 30 Jahren wollen gefälligſt 
Offerten nebſt . unter Zus 
. 810 ſtrengſter D kretlon, unter 
r. 61 der Expedition des Geſelligen 
einlenden. a 


Da pertpen Kundſchaft meines 
verſtorbenen Mannes, des Schmiede⸗ 
melſters A. Schwarz, zur Kenntniß, 
daß ich das Geſchäft unter Leitung einer 
bewährten Kraft weiterführe und bitte 
ich daher um geneigten Zuſpruch. (537 

Roſenberg, im Juli 1891. 

ä Wittwe Martha Schwarz. 


Vekauntmachung. 


Das alte bewährte Gaſthaus 


Zur blauen Schürze“ 


I 
2 Thorn, am Neuſtädter Markt, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. Gutes, 
billiges Logis, gute Speiſen, kräftiger 
billiger Mittagstiſch, ſowie gute Ge⸗ 
träufe bei freundlicher, zuvorkommender 
Bedienung. Ferner mache ich ein ge⸗ 
ehrtes reiſendes Publikum ſpeziell darauf 
gufmerkſam, daß mein vorbenanntes Gaſt⸗ 
us ſtets bis zu den letzt einlaufenden 
n Gin, Nachts, zur Aufnahme rei⸗ 
ſender Gäſte geöffnet und bereit ſteht. 
Hochachtungsvoll (9744) 


Hugo Gutzeit, 
Gaſthofbeſitzer der „Blauen Schürze“. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, da 
ich vom 1. Auguſt cr. ö 


ein Bürean 


zur Anfertigung von Prozeſtſchrif⸗ e 


deu, Kauf⸗ u. ſonſtigen Verträgen, 
Löſchungsfähigen Quittungen, Ceſ⸗ 
ionen, Schuld: u. Pfandverſchrei⸗ 
bungen, General⸗ und Spezial⸗ 
Vollmachten, Teſtamenteneröffnen 
und Vertretungen vor den Amts⸗ 
gerichten Rieſenburg, Dt. Eylau, 
und Chriſtburg übernehmen werde. 
Desgleichen werde ich Rath in allen 
Rechtsangelegenheiten ertheilen und Ver⸗ 
mittelungen von Darlehn⸗ und ſonſtigen 
Geſchäften übernevmen. (390) 
Mein Büreau befindet ſich im Hauſe 
des Töpfermeiſters Kraszinski. 


Roſenberg Wpr., im Juli 1891. 


E. Konrad 


Bitreanvorficher. 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
:. Tiefbohrungen «: 


Ausführung von 
Tiefoohrungen, Kessel- d. Senk- 
Brunnen, Wasserleitungen 

U. Entwässerungen 


5 
8 
20 


2 
a 

2 

* 

8 

8 


Lager von 
"naduindaray, 
in mug 


8 
4 
4 
8 
7 
5 
8 
B 


en 2 8 zu 
—3 Millionen Mark 
an Kommunen, Molkereien u. ſ. w., ſowie auf Grundſtücke auszulei 
Subdirektor Hein, Danzig. (Rückporto erbeten — reſpektable Sede 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriren vom Lager a billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen 5 
Zocomobilen und Excenler-Danpf- 
Dreſch⸗Maſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 

f Vorzüge 
der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 

Syſtemen: — 
Gar keine Kurbel: Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier- 
material, Reparaturen und Zeit. 


Wir bringen blermit = 
Seen ee mn ET 


Hart R. Hildebrandt, Thorn, Brier. J 


übertragen haben. 
Königsberg, im Juli 1891. 


Aetienbranerei Wickbold⸗Königsberg. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat erlaube ich mir, obiges Bier, 
als das gehaltreichſte aller Königsberger Biere, beſtens zu empfehlen und 
bitte mich mit Ordres beehren zu wollen. Hochachten 


R. Hildebran alt. 


185. Kgl. Preuss. Lotterie. 


I. Klasse 4. und 5. August. @@ 

Hierzu versende ich Antheile: (9624) 

v7 à 14 Mk.; 1 8 4 7 Mk.; 1/16 à 3,50 Mk.; „32 d 1.75 Mk.: 76 A 1 Mk. 
Porto u. amtl. Liste 30 Pr. flede Klasse gleicher Betrag. 

J. Bosen berg, Bank-Geschäft, 

BERLIN S., Kommandantenstr. 51. 

W Prospecte gratis. 


185. Königl. Preuss. Lotterie 5 


Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt. 


% teren * Autheile: um 15 rs st 5 ES ] 5 ig \ Einfache e Gan 
16 5 / 8 ——— z : IN \ kei 0 Hauges. eringer M 
7 Mk. 3 Mk. 50. 1 Mk. 75. 1 Mk. 50. Mk. 75 Pf. Kraftvecbrauch. 0 


Eine Anzahl von Zengniſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stoluo per Kl. Czyſte 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 
bis jet zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
hohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
iſt felbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 
an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. i 
Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebeuſt mit, daß mich die 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Exceuter⸗Dreſchmaſchine 
von Rufton Proctor & Co. Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Jeue⸗ 
rungs⸗ und Oelverbrauch ſebr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
anderen Syſſemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch FE 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen find. Ich 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. (3114) 8 


Preislisten und Prospeecte gratis und franco. 


Thomasphosphatmehl. . 
Hodam & Hessler, Danzig, 


- 2 1 5 
Geueral⸗Vertreter der Firma ll. Schlutius & (0., Berlin, 
Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), (6564) 
Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphospbatfabriken⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca. 5 Millionen Ceutner, 


empfehlen zum Herbſtbedarf und bitten um frühzeitige Veſtellungen auf 


Prima Deulſches Chomasphosphalmehl 
garautirt frei von Redonda und ſonſtigen ſchädlichen Beimiſchungen. 
Freie Analyſe bei der Danziger laudwirthſchaftlichen Verſuchsſtation. 


ꝗ— ren) Br 2 Ist dar En e 
Maschinenfabrik L. Zobel, Brom 


ö 


N er 0 Sommersprossen, unreiner Nan gelbe 
liefert die anerkannt 


änßerſt bequeme Abzahlungen. 


I Beſtes drei- und vierdrähtiges 
Flecke etc. verschwinden unbedingt beim 
(105) 
den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Fritz N 
M. Jachmann, Neuenburg. 
Preisgekrönt anf viel. Ausſtellungen. EEE 
Preisverzeichniſſe gratis und frank ol Pianoforte- brieflich mit Aufſchrift Nr. 505 durch 


Tabaksgarn 
täglichen Gebrauch von (49600 1 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife zun Preiſe von 1 Bi pro 8 
* 5 1 von Bergmann & Co. in Radebeul-Dres- | empfiehlt 27) 
beiten Drehrollen | | 
1 tie 15 Bedarf, unter weit⸗ Kyser in Graudenz, Ap. P. Kossak in 
den e e eee Bischofswerder, Friseur Oscar dall in — Eine neue ſtarke 
gehendſter Garantie. Culmsee n. Apothek. Zulterlin in Lessen, D 7 d d a 
Stei3 großes Lager, auf Wunſch — eee eee reſ ital ine 
ſteht zum Verkauf. Offerten werden 
Fabrik L. Herrmann & Co., die Expedition des Geſelligen erbeten. 
BERLIN, Neue Promenade 5, FFF rs 
empfiehlt ihre Pianinos in nenkreuzsait. 
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Ständ.r-, Sauge- u. Druckpump ex, 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie 


Hauptgewinn 600000 Mark. 
Ziehung 1. Klaſſe, am 4. und 5. Auguſt er. 8 
10 4 3 3 f Preis verzeichniss franco. ( 
Originalloose 56 Mk. 1716 28 Mk. 925 Mk. 5 Mk. 1 2 5 — F 
auf Depot⸗ u. Autheil⸗ à Mk. 50 1 Mk. 75 1 M. Danziger Velociped-Depot 


uoA dunapioA 


EN 
Pumpenfabrik: % 
Specialität, 8 
Tiefgumpen in Verbindung mit + > 
Kraftantrieb jeder Art. 52 


‚Tiefbohrungen“ 


Kunststeinfabrikate 


Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. 


oder Raten von 15 Mk. monatlich an. 
5306 h) 


* 


Er 


von P. Jantzen, Elbing. Scheine Porto und amtliche Liſte 50 Pf. warmen % 7 

£ in Stlefen und Erottoirkeinen, h e 3 „| von EB. Flemming, Danzi 
ug, Sant Ka, bee Zu allen Klaſſen iſt der gleiche Betrag zu, entrichten. 40 sc grönste, 1 sten 
andbekleidungen un rabsteinen. 1 2 fähigste Fahrrad-Fabrik 
DT — gs Vollloose 2²⁴ 8 118 Bee ee * % und Versandt- Haus, 
N 2 . a 1 15 75 Versandt nach aller 

für alle Ziehungen 14 Mk. 7 Uk. 4 Mk. Fa u 

Belle Margarine und gültig 5 Porto und Liſten extra.— N Ie e 
— 7 5 a 
ZD be N Neuheiten seiner beliebt 


Braten-Scmalz 


empfiehlt (532) 
W. Zettler, Garuſee. 


Leo Joseph, Baı 


und lelentlaufenden Räder bester und 
berühnte«ter Fabrikate. Neuheit für 
1891: Fahrräder m. Luftgummireifen, 
Man verlange neueste illustr. Preisliste. 


Sulzheringe! 


Für Wiederverkäufer u. Conſumenten 
empfehle ich, ſoeben eingetroffene neue 
ſchottiſche Heringe, à Tonne 20, 22, 
24 und 26 Mark, in hochfeiner Qualität. 
Eine Parthie 1891er Ihlen in ſchotti⸗ 
ſcher, feſter Packung, a Tonne 18 und 20 
Mark und 21 Mark. Zur Probe auch 
in ½ und ½ Tonnen. 9667) 

Danzig, Fiſchmarkt 12. 


„Cohn. 


Friſchen reinen 


Schlender⸗ u. Leck⸗Honig 


kauft und bittet um Angebot (9293) 
Max Lindenblatt, 


Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗Handlg., 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 


koeschäft, Berlin W. TI, Potstanersit. TIL. 


& | Fan die 5 
A Serven Gutsbeſtzer!] 


Ein neuer Thürverſchluß 
(Deutſches Reichs⸗Pateut) für 
alle Hausthüren, Scheunen, 
Thore, Stall: u. Futterböden⸗ 
Türen. (9928) 
Einfach und praktiſch! WO 
Ein Druck am Griff nach F 
oben oder unten öffnet oder? 
ſchließt die eine Thür; der ab⸗ 
iehbare Griff mit gleichem iS 
ruck die andere. Ein Ver⸗ 
ſagen nie — Einbruch faft un: BE 
möglich, da der abziehbare Griff 
ſchwer nachzumachen if. — 
Alſo kein Vorlegeſchloß, keine 
Krampen, kein Ueberfall mehr — 
4 alle die vielen Schlüſſel fallen 
fort; der abziehbare Griff dient 
als Schlüſſel. — Preis pro ei 
Doppelthür, je nach Qualität, 
a 6—12 Mark. Meldungen an 


Albert Rahn, Marienburg Wpr. 


der Maſchinenfabrik Garrett Smith & Co. 


Magdeburg-Buckan und Sudenburg (8287 


ilteſten Spezialfabrik Dentſchland 


für Lokomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 


ii in vorzüglich bewährter Konſtruktion und Ausführung 
; empfiehlt ſich zur 


Lieferung von Dampfdreſchapparaten. 


Gust ig, Berlin, Pri . 43p. 
A. v. Kutzschenbach — Wager ſtets vorhanden 17 To 
Maſchinenfabrik Viele Auerkennungsſchreiben. 


in Mewe. 


Ro ggenkleie 
wie wer 
Weizenkleie 
in Waggonladungen von 100 bis 200 
Centner liefern franko jeder Bahnſtation 


Lubienski & Co., 
64% Thorn. 


Echt engliſche Rieſen⸗Stoppelrüben 
— oldgelb, die ertragreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende 
Jutterrübe für Winterbedarf, übertrifft ſeit vieljähriger Erfahrung alle 
anderen Sorten über das Dreifache bei gleicher Cultur, ſie hält bis 10 Grad 
pe aus, au 33 a > A ee gte 
J nerkennungsſchreiben aus allen Gegenden. Ausſaat te Auguſt. 0 
25 850 in — £ > — pr. 25 Ar (1 Morgen) Samen 7% o. Mk. 1,75 nebſt Auwelſiung versendet 
L Seſcneber, u. Pappſch g. erh, |Bafi auf Nellie. => Bitz, nick mit einer biefigen Ahnlichen Fiera gu 

m. u. 1 P ., 9. erh.,] baſirt au ee „ en m er gen en Firma zu 
b. Aufg. 2 verk. Schirſchnitz, x. Öloan. I verwechleln, (8772 


- Ein noch gut erhaltenes 


Dreirad EB 


Versandt 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 


Dampforeſchapparat 


Ruston Proctor, ſo gut wie neu, 


oder Marshall Sons, in gutem Zu⸗ 
ftande, hat preis werth zu verkaufen 


C. Majewski, Strasburg. 
Bauhölzer 
Bohlen, Bretter 


nach Beſlell. zugeſchnitt., liefert billigſt 
A. Hildebrandt, 
Banmgarth, Chriſt burg, 
Forſtmühle. (7882) 


Meine in Putzig Weſtpr. belegene 


Strandhalle 


Bade⸗Anſtalt, 2/5 Morgen Parkanlagen, 
dieſes zuf. bin ich Willens fofort billig, 
zu verkaufen. (507) 
„G. Neumann, Putzig Wpr. 


As elt bilig Kauf 


empfehle weit unter der Land⸗ 


ſchaftstaxe u. b. mäß. Anz. ein 
ſchön. Gut v. 1350 Mrg. incl. 150 Mg. 
Wieſe u. 100 Mg. Wald, 45 St. Rin dv., 
17 Pf., 6 Fohl., nur Landſch. 8160 
Mk.). Sof. Uebernah. erwünſcht. 
(546) C. Pietrykowski, Thorn. 


Erbtheilungshalber 
ſoll das 


Rittergut Wedelshof g. nato 
3 Kilom. von Bahnhof Buchholz, 5 
Kilom. von Pr. Friedland, wo ſich 
Gymnaſium befindet, verkauft werden. 
röße circa 1650 Morgen, davon Acker 
circa 1400 Morgen, 60 Morgen Wieſen, 
180 Morgen Wald, größtentheils ſchlag⸗ 
bar, Reſt Hofraum u. ſ. w. Alles in 
hoher Kultur. Lebendes Inventar: 24 
Pferde, 70 Stück Rindvieh, 800 Schafe, 
50 Schweine; todtes Inventar komplett. 
Gebäude faſt durchweg neu und maſſiv. 
Hypotheken nur Landſchaft. Preis 
300000 Mark, Anzahlung 75—100 000 
Mark. Näheres durch (521) 
Rechtsanwalt Furbach⸗Konitz und 
Gutsbeſitzer Nehring⸗Oſterwick 

Kreis Konitz. 


In welcher Stadt Oſt⸗ 
7 preußſens, an der Bahn 
gelegen, iſt die Niederlaſſung eines 
thätigen Zimmermeiſters, der eine 
Schneidemühle aufſtellen kann, er⸗ 
wünſcht. Mittheilnugen nimmt 
Carl Juhnke in Tarnowkg 
entgegen. (9190, 
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